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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und feiertags und koittt
in Karlsruhe in 'S Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich Sb Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgcholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
2b Pfg -»unt Bestellgeld 3 Mk . 6b Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommen .

Gadischer weob
| / Samstags - Beilage :

Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wtnrnen ". Telefon - Anfchluß - Nr . 535 .Post - Zeitungs - Liste 798 .

♦

Anzeigen : DiescchSspaltigePetit -
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen SO Pfg . Bei öfterer
Wiederholung ciitsprcchenderRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an .

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraßc Nr . 42 in Karlsruhe .

JI2 35 . Freitag, den 13 . Februar 1903 .

Rede des Reichstagsabgeordneten
Hug ,

Schalten bei der Beratung des Reichstags über de«
Etatstitcl „Reichskanzler " .

Meine Herren ! Wie schon gestern der Abg . GamP
ausgeführt hat , werden der Majorität wegen rhrer
Haltung gegenüber dein neuen Zolltarif schwere Vor¬
würfe gemacht . Auch der Herr Abg . Dr . Roesrcke hat
cmen leisen Tadel nach dieser Richtung hin ausge -
sprachen. Tie Sprache ist aber in der Presse , nament -
uch in der Agitationszeit , ungleich schärfer . Es wird
ba in , wesentlichen folgende Behauptung aufgestellt :
B'enn die Majorität auch in der dritten Lesung an den
Koinmissionsbcschlüssen festgehalten hätte , so wäre es
»hc möglich gewesen, den Widerstand der Regierung
8» brechen, die Regierung hätte dann nachgegeben , ja
es hätte vielleicht das Zugeständnis noch wcitergehen -
oei' Forderungen erreicht werden können . Ich kann
eine derartige Argumentation keineswegs als zu¬
treffend anerkennen . Ein kurzer Blick auf den Gang
der Verhandlungen wird meine Ansicht bestätigen .

In der zweiten Lesung des Reichstags hat der Herr
Reichskanzler gleich bei Beginn der Beratung des Zoll¬
tarifs mit aller -Schärfe , mit aller Präzision erklärt ,
baß er festhalte an den Minimalsätzen in Bezug auf
die Getreidezölle , wie sie von vornherein Vonseiten der
Regierung vorgeschlagen worden sind, daß er nicht

um ein Jota von diesen Vorschlägen abweiche ; er hat
des ferneren erklärt , daß er die Bindung der Fleisch¬
end Viehzölle nicht akzeptieren könne . Diese Erklär¬
eng hat der Herr Reichskanzler gegen Schluß der
zweiten Lesung des Zolltarifs init demselben Nach¬
druck, mit derselben Bestimmtheit wiederholt . Nun
bat allerdings der Herr Reichskanzler in Bezug auf
einen Punkt — ich spreche das nicht in einem vor¬
wurfsvollen Tone aus , ich war erfreut darüber —
mtb Zwar in Bezug auf die G e r st e einen höherenZoll zugestanden , einen Zoll von 4 Mark auf Malz -
gcrste . Daraus aber den Schluß zu ziehen , daß , wenndie Majorität in der dritten Lesung den Kampf fort -
gesetzt hätte , die Regierung auch in den übrigen
Punkten entgegengekommen wäre , ist durchaus ver¬
kehrt und irrig . Wenn die Majorität des Reichstags
in der dritten Lesung den Widerstand geleistet hätte ,
wie in der zweiten Beratung , so wäre meines Er¬
achtens der Zolltarif gefallen , und , meine Herren ,das Scheitern des Zolltarifs würde
rch für ein großes Unglück , für ein
nationales Unglück gehalten haben .
(Sehr wahr ! in der Mitte .)

Auch für die L a n d w i r t s ch a f t wäre es keines -
Wegs von Vorteil gewesen , wenn der Zolltarif ge¬
scheitert wäre . Denn die Folge wäre gewesen , daß die
bestehenden Handelsverträge in Kraft erhalten wor¬
den wären vielleicht auf eine Reihe von Jahren , oder
aber , daß neue Handelsverträge auf grund des seit¬
herigen Zolltarifs abgeschlossen worden wären . In
bem einen wie in dem anderen Falle wäre ganz ent¬
schieden die Landwirtschaft schlechter gefahren als bei
Annahme des neuen Zolltarifs . Ich glaube daher ,
vom landwirtschaftlichen Standpunkt aus , ja vom
Standpunkt der gesamten deutschen Volkswirtschaft
aus war es überhaupt vorteilhaft , daß der Zolltarif
vugenonunen wurde .

Dieser Erkenntnis verschließt sich auch keineswegsdie landwirtschaftliche Bevölkerung , wenigstens jene
meines Heiinatlandcs , soweit ich die Stimmung kenne.Tie Landwirte in meinem Heimatlande Baden sindwit dem Gange der Verhandlungen einverstanden und
haben namentlich , was die Haltung des Zentrums an -
Gelangt , in wiederholten Kundgebungen ihre Zustimm --
vng ausgesprochen .

Nun möchte ich mich mit einigen Worten zu den

Ausführungen des Herrn Abg . Barth wenden . Der
Herr Abg . Barth hat auf die großen Schwierigkeiten
hingewiesen , die dem Abschluß neuer Handelsverträge
entgegenstehen , Schwierigkeiten , die sich insbesondere
daraus ergeben , daß auch die auswärtigen Staaten
ihre antonomen Zolltarife erhöhen . Ich will diese
Schwierigkeiten keineswegs verkennen . Der Abschluß
eines neuen Handelsvertrages ist überhaupt eine sehr
schwierige Aufgabe . Dazu sind gründliche Sachkennt¬
nisse notwendig , technische und nationalökononusche
Kenntnisse und ein gewisses diplomatisches Geschick .
Aber ich hege die Hoffnung , daß trotz der vermehrten
Schwierigkeiten es dem Herrn Reichskanzler und
seinen Unterhändlern gelingen wird , neue Handels¬
verträge abzuschlicßen , welche unsere Interessen
wahren und fördern werden . Diese Hoffnung schöpfe
ich aus der Tatsache , daß die auswärtigen Staaten
mindestens dasselbe , ja ich glaube , noch ein größeres
Interesse daran haben , mit uns in Handelsbezieh¬
ungen zu verbleiben . Die Einfuhr von ausländischen
Waren nach Deutschland ist ja erheblich größer als die
Ausfuhr . Der Herr Abg . Dr . Barth hat ganz richtig
den Gesamtwert der Ausfuhr und Einfuhr auf jähr¬
lich 11 Milliarden angegeben . Aber es wird ihm
wohl bekannt sein, daß die größere Hälfte , rund sechs
Milliarden , auf die Einfuhr entfallen , und darin
liegt ein sehr starker Beweis dafür , daß das Ausland
mindestens dasselbe Interesse daran hat , daß seine
Handelsbeziehungen mit uns aufrecht erhalten bleiben .
Ich bin deshalb der Ansicht, daß , wenn mit den aus¬
wärtigen Staaten wegen des Abschlusses neuer Han¬
delsverträge in Verhandlung getreten wird , sie bereit
seül werden , Konzessionen zu machen ; denn Deutsch¬
land ist ein großes , schätzbares Absatzgebiet , und der
deutsche Kaufmann ist ein solider Geschäftsmann , der
seinen Zahlungsverbindlichkeiten nachkommt . Ick
hoffe daher zuversichtlich, daß es dem Herrn Reichs¬
kanzler gelingen wird , für uns günstige Handelsver¬
träge abzuschließen .

Nun war es eigentlich nicht ineine Absicht, mich
über die Handelsverträge im allgemeinen hier aus¬
zusprechen ; ich gestatte mir vielmehr , Ihre Aufnierk -
samkeit auf einen speziellen Handelsvertrag zu richten ,
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Vertreter eines Wahlkreises , der unmittelbar an die
Schweiz angrenzt und eine Reihe von Berührungs¬
punkten mit dem wirtschaftlichen Leben der Schweiz
hat , wird es mir wohl vergönnt sein, einige Wünsche
auszusprechen , deren Berücksichtigung bei dem Ab¬
schluß eines neuen Handelsvertrages mit der Schweiz
sich empfehlen dürfte . Ich weiß , daß ich hier Speziali¬
täten und verhältnisniäßig kleine Dinge berühre , die
gegenüber den hochwichtigen Politischen Fragen , die
wir hier behandeln , sehr geringfügig zu sein scheinen.
Aber diese Dinge haben hohen Wert für die betreffende
Bevölkerung , und ich werde die Nachsicht, um die ich
Sie bitte , dadurch zu lohnen suchen , daß ich mich mög¬
lichst kurz fasse .

Der erste Wunsch geht aus von den Industriellen
der Ziegeleien und wurzelt darin , daß nach dem gegen¬
wärtigen Handelsvertrag die deutschen Ziegeleien
außerordentlich geschädigt sind . Nach diesem Vertrag
dürfen gewöhnliche Tonwaren , z . B . Hohlsteine , Loch¬
platten , aus der Schweiz zollfrei nach dem Deutschen
Reich eingeführt werden , während die gleiche Gattung
von Waren , wenn sie in Deutschland produziert und
nach der Schweiz ausgeführt werden , einem beträcht¬
lichen Zoll unterliegen . Das hatte zur Folge , daß
der Absatz von deutschen Tonwaren gewöhnlicher Art
nach der Schweiz vollständig aufhörte , während der
südliche Teil Badens mit derartigen Tonwaren aus
der Schweiz sozusagen überschwenimt wurde . Diesem
Mißstand will nun der neue Zolltarif abhelfen . Nach
diesem Tarif sind zwei Arten von geringwertigeren
Tomvaren unterschieden : erstens Hohlsteine , Loch -

steine ustv . mit einem Zoll von 20 Pfennigen per
Doppelzentner , und zweitens die sogenannten Hinter -
mauerungssteine mit einem Zollsatz von 10 Pfennigen
per Doppelzentner . Mit dem Zollsatz von 20 Pfg .
find die Interessenten einverstanden , soweit es sich
nicht uin Hohlsteine über 40 Zentimeter handelt . Aber
eS gibt noch eine Art Tonwaren und zwar die soge¬
nannten Hourdis . Es sind das hohle Gewölbesteine
in einer Länge von über 40 bis 100 Zentimeter .
Diese haben einen höheren Wert als die gewöhnlichen
Tonwaren . Zu ihrer Fabrikation ist ,

eine besondere
Vorbereitung des Materials nollvendig und eine
besondere Sorgfalt und Aufmerksamkeit beim Fabri¬
zieren , Brennen , Verladen usw . Ferner erfordert die
Fabrikation besondere Maschinen , Apparate und
Rähmchen . Mit Rücksicht auf den größeren Wert der
Hourdis , die Schwierigkeit deren Herstellung und das
Mehrmaß der Arbeit , die notwendig ist, haben nun
die Industriellen die Bitte gestellt , daß ein höherer
Zoll eingeführt werde , und zwar ein Zoll von 60 Pfg .
pro Doppelzentner . Würde es dem Herrn Reichs¬
kanzler gelingen , im Vertragswege einen solchen Zoll
zu vereinbaren , so wäre das von großem Nutzen für
die Beteiligten , und es würde dadurch gewissermaßen
eine Entschädigung gewährt werden für die empfind¬
lichen Verluste , welche die Industriellen unter der
Herrschaft des gegenwärtigen Handelsvertrages er¬
litten haben . Aber unter allen Umständen , ob der
höhere Zoll für Hourdis ' eingeführt wird oder nicht,
möchte ich den Herrn Reichskanzler bitten , an dem
Zollsatz von 20 Pfennig für geringwertige Tonwaren
festzuhalten . Der Zolltarif stellt ja — abgesehen von
den Getreidezöllen — nur Maximalzölle auf , und die
Reichsregiernng ist berechtigt , von diesen Zöllen herab¬
zugehen ; sie kann Ermäßigungen eintreten lassen , je
nachdem die Verhältnisse es gebieten , je nachdem Ge¬
genkonzessionen erzielt werden . Aber ich möchte den
Herrn Reichskanzler bitten , bei dem Zoll von 20 Pfg .
keine Minderung zu gestatten , sondern ihn voll in
Kraft zu erhalten , weil die Industriellen seither unter
der Herrschaft des bisherigen Handelsvertrages zu
leiden hatten , und ein wirksancer Schutz gegen die
ausländische Konkurrenz scl>on in Rücksicht auf die seit¬
herigen Verluste gerechtfertigt erscheint.

Der zweite Punkt , den ich vorzutragen mir er¬
laube , berührt die badische Grenzbevölkerung und be¬
zieht sich auf die Zollbefreiungen im kleinen -Grenz¬
verkehr . Diese Zollerleichterungen bestehen darin ,
daß kleine Quantltäten von Fleisch, Mehl , Brot usw.
aus der Schweiz zollfrei eingeführt werden dür¬
fen . Diese Zollbefreiungen haben einen hohen Wert
für die ärmere Bevölkerung , welche auch einen sehr
ausgedehnten Gebrauch davon macht . Es rührt dies
daher , daß die Lebensinittel in der Schweiz wesentlich
billiger sind als bei uns . Z . B . ein Mlo Brot kostet
in der Schweiz 6 bis 7 Pfennig weniger als in Baden .
Es kommt das daher , weil in der Schweiz keine Ge¬
treidezölle eingeführt sind ; es besteht dort nur eine
kleine statistische Gebühr . Es ist klar , daß , wenn bei
uns die Getreidezölle erhöht werden , der Preisunter¬
schied ein noch größerer wird .

So wohltätig diese Erleichterungen für die ärmere
Bevölkerung wirken , so haben sie doch auch ihre
Schattenseiten : es leiden darunter die Geschäftsleute ,
und namentlich sind es die Bäcker, welche bittere Klage
darüber führen , daß ihnen der Absatz auf badischem
Gebiete sehr geschmälert wird . Die Bäcker an der
Schweizer Grenze haben mich ersucht, dem Herrn
Reichskanzler einmal ihre Klagen vorzuführen . Sie
sagen : „Wir zahlen Staatssteuern und Gemeinde¬
umlagen wie alle übrigen Bürger , wir haben unser
Vermögen in den Betriebseinrichtungen verwendet ,
wir sind bemüht , unsere Kundschaft nach besten Kräf¬
ten zu befriedigen : da kommt das Reich und erläßt
Ausnahmebestimmungen , die uns aufs schwerste schä¬

digen , die unseren Absatz in Baden wesentlich beein¬
trächtigen .

" Man wird diesen Klagen eine gewisse
Berechtigung nicht versagen können .

Nun sind verschiedene Vorschläge gemacht, um die
divergierenden Interessen der Konsumenten und de ,
Produzenten auszugleichen .

Man hat den Vorschlag gemacht , daß bei Beginn
des Jahres bei der Gemeinde - oder Zollbehörde Be
rechtigungsscheine von denjenigen erhoben werden
können , die von den Zollbefreiungen Gebrauch machen
wollen , und ging dabei von der Unterstellrlng aus .
daß der wohlhabendere Teil der Bevölkerung keine Er
laubnisscheine erheben werde . Aber in dieser Bezieh
ung hat man sich getäuscht . Auch die mittlere und
wohlhabende Bevölkerung hat solche Berechtigungs
scheine erhoben , und darum ist der Absatz der Prod »
zenten wesentlich beeinträchtigt worden .

Man hat dann einen weiteren Vorschlag gemacht
dahin gehend , daß das zur Steuer angemcldete Ein
kommen für die Gewährung der Zollbefreiungen maß
gebend sein soll, in der Weise , daß nur diejenigen , di .
ein Einkommen von 2000 Mark und darunter haben
berechtigt sein sollen , von den Zollerleichterungen Ge
brauch zu machen . Es ist mir nicht bekannt , ob diese ,
Vorschlag in der Tat schon eine praktische Anwendung
gefunden hat ; ich bin daher nicht in der Lage , über
die Erfahrungen mit demselben zu berichten .

Der dritte Vorschlag , der gemacht worden ist, rühv
her von den Interessenten felbst und zwar von der
Bäckern , und er geht dahin , daß die 3 Kilo Brot , dic
im Grenzverkehr zollfrei eingeführt werden dürfen
ermäßigt werden sollen auf 1 Kilo . Es wird Sach ,
des Bundesrats sein, diese Vorschläge näher zu prüfen
Es hat sich auf diefein Gebiete dic Gesetzgebung ge
ändert . Während nach dem seitherigen Gesetz dies,
Erleichterungen objektiv bindend vorgeschrieben und
der Einwirkung der höheren Behörden säst ganz ent
zogen tvaren , fallen nach dem neuen Gesetz die Er
lcichterungen in die Hände des Bundesrats gelegt wer
den . Der Bundesrat ist nach dem neuen Gesetz er
inächtigt , das Bedürfnis näber zu untersuchen und jc
nach den Verhältnissen die Erleichterung zu gewähret ,
oder zu versagen .

Was die Stellung der Handelskammer in Konstan
anbelangt , so ist sie der Ansicht , daß die Erleichter
ungen womöglich in vollem Umfange in Kraft bleibei .
Sie hegt die Befiirchtung , daß , wenn die Zollbefre
ungen aufgehoben werden , eine große Zahl von A,
beitern das badische Gebiet verlassen und sich unmittc .
bar an der Grenze in der Schweiz ansiedeln würde
Es entstünde dann das Verhältnis , daß die Arbeite ,
ihren Lohn auf badischem Gebiet erwerben , während
sie ihn verzehren in der Schweiz ; das wäre allerdings
eine volkswirtschaftlich schädliche Folge .

Ich möchte ,nich im allgemeinen anschließen den
Wunsche der Handelskammer in Konstanz , jedoch mi !
der Einschränkung , daß die Klagen und Wünsche de ,
Bäcker im Bundesrat einer wohlwollenden Prüfung
unterzogen werden , und daß , wenn die Klagen fü >
begriindet erachtet werden , ein Ausgleich geschaffe,
wird , welcher die Interessen der Bäcker wie die de,
Konsumenten in billiger Weise berücksichtigt.

Nun sind ja in dieser Debatte eine Reihe von hoch
wichtigen Gegenständen berührt worden : das Jesuiten
gesetz, die Diäten der Reichstagsmitglieder , die Wahl
kreiseinteilung und die Wahrung des Wahlgeheim
nisses . Ich kann mich in diesen Richtungen nur an
schließen den Ausführungen meiner Freunde , der
Herren Abgg . Spahn , Gröber und Dasbach . Nu >
bezüglich des Jesuitengesetzes rnöchte ich anführen
daß in der Tat dieses Gesetz wie ein Dorn im Fleische
der Katholiken empstinden wird . Ich gestatte mir
nur auf eine Tatsache hinzuweisen . Manche Jesuiten
haben ja auch teilgenommen an dem Kriege 1870/71 .
sie haben als Krankenpfleger und Seelsorger gewirkt

^ lieber das Sparen der Frauen .
Von R u st i c u s .
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*C ^ im^ Morter , Sprüchwörter habennie,,teils eine tief auf Wahrheit begründete Bedeut -

»mg . erklären die Sparsamkeit ganz besonders füreine Tugend des Weibes , die Verschwendung der Frauwr einen Abgruiid des Familienglückes , wohin ausvem Beutel des Mannes ein Taler nach dem andern
versinkt, bis endlich der häusliche Wohlstand versiegt ,Knd Not und Bedrängnis an dessen Stelle getretenm . Aber beinahe nirgends grenzen Tugend und
Laster so enge an einander als bei Geiz und Sparsam -
EÜ ; der Pfad , der beide trennt , ist schmal und leicht
». j^ schritten . Daher sind die Fragen von Wichtig -
1hl »

Was ist Geiz ? was ist Sparsamkeit ? und wie
1POr» man weise?

® e *3 häuft Geld und Gut , aber nicht um zu
dg

'Nen . Sein Glück besteht nur im Besitze, ja er
keiim -1 feinem Reichtum leiblich und geistig . Er
fr -.»» ,

" Mt die beseligende Empfindung andere zu er-
sech U ° le süße Befriedigung , welche das Bewußt -
deg die Not der Arinut gemildert , die Träne
$ Wbe2 ler § getrocknet zu haben . Seine einzige
sein besteht darin , seinen Mammon zu zählen ,
v n ; oft£

e Glanze des blinkenden Metalls zu wei-
? urch ff * selbst dieses Vergnügen wird ihm vergällt

"" ßtrauische Sorge , womit er
»0'"sein Niemand darf ihn sehen, ni
**» eihw / ,ten : daber ßrittni der Geiric

seinen Schatz
niemand dessen

AnsaT^ n, : daher bringt der Geizige feine Tage
Der Snl Zurückgezogenheit , die Nächte ruhelos zu.

« bd U^z^ same hingegen sucht zwischen Einnahme
■wert ein gleichmäßiges Verhältnis herzu¬

richtet darnach seine Bedürfnisse . Er

sorgt , daß er habe , um in der Gegenwart anständig
leben , für Alter und Krankheit einen Notpfennig er¬
übrigen , und hat er Kinder , deren Ausbildung beför -
dern und ihre Zukunft sichern zu können . Dabei
unterläßt er nicht , Notleidende zu unterstützen , gemein¬
nützige Unternehmungen zu begünstigen , Hausge¬
nossen, Freunde und Bekannte zu beschenken und ihnen
ziuveilen irgend ein geselliges Vergnügen zu bereiten ,denn auch die Gastfreundschaft ist eine empfehlens¬werte Tugend .

Aber wie spart man weise? Da diese Blätter vor¬
zugsweise dem weiblichen Geschlechte gewidmet sind,
so sprechen wir vor allem von der Hausmutter . Der
gütigen Mutter Natur nachahmend , richtet jene ihr
Augenmerk darauf , daß nichts , was nur irgendwie
Nutzen schaffen kann , umkomme . Deshalb ist eine be¬
ständige Uebeiivachung ihrer Untergebenen notwendig ,da diese häufig das Eigentum ihrer Herrschaft leicht¬
sinnig ^ vergeuden , öfters sogar unredlich verwalten :
Der Schlüsselbund ist ein wichtiges Gut für die Haus¬
frau , und darf von ihr nur solchen Händen anver¬
traut werden , die ihn eben so treu bewahren als die
ihrigen . In die Vorratskammer , das Speisegewölbe ,den Keller ilsw . , sei der Eintritt nicht unbedingt jedem
gestattet . Gelegenheit zu unrechtmäßigem Eingriffin fremdes Eigentum erweckt oft bei Dienstboten erstdie schlumniernden Gelüste . Beiläufig ist hier be-
inerkt , daß letztere sich weit eher Näschereien , ja selbst
Entwendungen erlauben , wenn sie sich bei Verabreich ,
ung der Lebensmittelbedürfnisse verkürzt fühlen .
Hier zu kargen , ist daher ebenso unklug als unrecht .
Ein Arbeiter ist seines Lohnes wert . Darunter ver¬
steht sich nicht nur , daß die beim Amverben der Dienst¬
boten ausgemachte Lohnsunnne ihnen unverkürzt ver -
abreicht werde , sondern ebensowohl , daß man jene mit
gesunder , nahrhafter Kost sättige . Wir stellen des¬
halb die weitere Behauptung auf : daß zur weisen
Sparsamkeit eine umsichtige Berechnung und Benütz¬

ung der Lebensmittel gehört , welche man kochen will .
Hier den rechten Maßstab zu finden , ist nicht so leicht
als man glaubt . Erfahrung und genaue Beobachtung
sind hierbei die besten Lehrer . Da man dessenunge¬
achtet es nie genau wissen kann , wieviel man gerade
braucht , indem die Bedürfnisse der Tischgenossen nicht
jeden Tag gleich sind, und die sorgende Hausmutter
sich gerne das peinliche Gefühl erspart , vermuten zu
müssen , eines der ihrigen könnte ungesättigt den Tisch
verlassen , so bleiben gewöhnlich Speisereste . Die¬
selben nützlich zu verwenden , ist wieder die Aufgabe
der sparfamen Hausfrau . Manche Speisen verlieren
beim Austvärmen nicht an Güte , oder können kalt ge¬
nossen werden , sie eignen sich daher später noch für
den Herrschaftstisch , in jedem Falle können sie in er¬
wähntem Zustande den Dienstboten gereicht werden .
Wo aber der Wille und Geschmack des Hausherrn oder
Verhältnisse obige Verwendung nicht gestatten , so lasse
man die Armen von dem vorhandenen Ueberfluß ge¬
nießen . Nur keine sündliche Vernachlässigung der
Gaben Gottes .

Eine sparsame Hausfrall ergreift ferner den rechten
Zeitpunkt zum Einkauf und zur Aufbewahrung der
häuslichen Bedürfnisse . Viele Lebensmittel sind zu
einer Zeit besser und wohlfeiler als zur anderen , be¬
sondere Berücksichtigung widme inan solchen , die sich
zur Dauer eignen fallen , z . B . Eier , Butter , Fleisch.
Wie von der Güte der Lebensmittel unterrichtet sich
eine sorgsame Hausmutter auch von deren Preisen ;
zuweilen übernimmt sie selbst den Ankauf , oder sie er¬
kundigt sich wenigstens von Zeit zu Zeit darnach , nie
aber läßt sie sich hierin allein durch die Wohlfeilheit
leiten , denn oft ist hierin gerade die am wohlfeilsten
scheinende Ware die teuerste , weil sie häufig schlecht
ist ; gewöhnlich ist dies bei Stoffen zu Kleidungsstücken
der Fall . Ein Kleid , aus schlechtem Zeuge gefertigt ,
dauert halb so lange , als das aus gutem Stoffe , man
verliert daher nichts , wenn man das Teure kauft .

nein inan hat den Gewinn , die Zeit zur doppelten
Fertigung erspart zu haben und Zeit ersparen , heißt
Geld ersparen . In einer wohlgeordneten Haushalt
ung wird man nie Zeitverschwendung wahrnehmen .
Jedes Geschäft hat seine Zeit , jedes Hausgeräte seinen
Platz , alles muß in gehöriger Ordnung erhalten wer
den . Von also geleiteten und befehligten llnterge
denen kann viel geleistet werden , ohne daß man dic
Hilfe fremder Lohndiener in Anspruch nehmen muß
Dies vermeidet eine sparsame Vorsteherin des Hauset
so viel als möglich , durch geregelte Zeiteinteilung er
fpart sie dieselben , ohne daß Ordnung und Reinlichkesi
dadurch leiden müssen . Denn wehe dem Hause ,
man diese Tugenden vcrinißt , wo die Gattin un !
Mutter ans übertriebener Sparsamkeit ihren Auge
hörigen nur nach langen Zwischenräumen frisch «
Wäsche reicht, oder wenn sie, um nicht zu viel Ge
schirr einkaufen zu müssen , fordert , daß ein und der¬
selbe Topf oder ein und dieselbe Schüssel auf die ver
fchicdcnartigste , ja Ekel erregende Weife benützt wird
Ja , jede Tugend , wenn sie das Extrem berührt , wird
zum Fehler .

Eine weise, sparende Hausfrau ist also nur die
jenige , welche mit möglichst geringem Geldaufwand ,
ihrem Stande angemessen lebt , pflichtgetreu für ihrc
Hausgenossen sorgt , ihnen so viele Annehmlichkeiten
bereitet , als ihre Verhältnisse es gestatten , und dabe^
überall den Geist der Ordnung walten läßt .

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg (Baden ) . Pfründeaussckreiben . Nln

bei Licktenau ( Del . OtterSweier ) , Heidelsheim (Del .
Bruchsal ) , Kronau ( Dek . St . Leon ) , Waldmühlbach
( Dek . MoSback ) . — Resignation : Se . Excellenz der
Hochwürdigstc Erzbischof haben die Resignation des Pfarrers
Karl Zerr auf die Pfarrei Muggensturm ( Dek . Gerns¬
bach, cum reservatione pevsionio angenommen .

— Stoekach . Am 9 . d . versammelten sich in der Re¬
stauration Pfeifer eine größere Anzahl Geistliche aus dem



md sind geschmückt mit dem Eisernen Kreuz heimge -
(ehrt . Trotz ihrer hohen Verdienste Hot matt 1872
las Jesuitengcsetz erlassen und sie hinausgewiesen
über die Grenzen des Vaterlandes . Das war eine'
chinerzliche Kränkung für das ganze katholische Volk .
Wir im Zentrum werden nicht rasten nnd ruhen , bis
las Jesuitengesetz vollständig beseitigt ist . (Bravo !
.ms der Mitte .)

Deutscher Reichstag .
Berlin , 11 . Febr .

Präsident Graf Balle st rem teilt mit . die Gemahlin
des verstorbenen Staatsministers a . D . v . D e l b r ü ck habe
eine Reihe sehr wertvoller Bilder der Bibliothek des Reichs¬
tags überwiesen ; er habe die Schenkung dankend ange -
.loinmen .

Die Beratung des E t a t s des R e i ch s a m t s des
Innern wird fortgesetzt .

Eingegangen ist ein Antrag Stölzel (Zentr . ) , in
die Gewerbeordnung eine Bestimmung aufzu -
aehinen , wonach für die derselben unterstellten Betriebe
die regelmäßige Maximalarbeitszeit zehn Stun¬
den beläuft .

Abg . Hoch (Soz . ) wendet sich gegen die Sozialpolitik
der Negierung und nennt die vom Zentrum beantragte
ülitwen - und Waisenversicherung eine „Verhöhnung der
Witwen und Waisen "

. Die Novelle zum Krankenkassen -
resetz bedeute einen erfreulichen Fortschritt . Als Redner
wm „Wuchertarif " spricht , wird er zur Ordnung gerufen .

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky kündigt
une neue Verordnung in Sachen der Berufsgenossenschaf -
:en an und demnächst eine Denkschrift über die Wohn -
> ngsverhältnisse der unbemittelten Klassen .

( BravoI ) Eine große Anzahl Personen beuten den Ar -
'eiterstand und den Mittelstand aus , und die Löhne der un¬
sren Klassen hätten sich gehoben , sogar in Oberschlcsien .
lieber die Krankenkassennovelle werde sich der Bundesrat
demnächst schlüssig machen . Es sei dies ein nicht zu unter¬
schätzender sozialer Erfolg . Die Baukontrolle reiche nicht
ins . Die Arbeitsverhältnisse in den Bijouterieen sollten
neu geregelt werden .

Abg . Dr . Paasche ( natl . ) bestreitet , daß die Sozial¬
demokraten allein auf sozialpolitischem Gebiet vorwärts
getrieben hätten , und nimmt die Wohlfahrtseinrichtungen
der Firma Krupp in Schutz . Wurms Rede sei eine Kriegs¬
erklärung gegen die besitzenden Klassen , die sich ehrlich für''as Wohl der Arbeiter bemühte » . Die Sozialdemokratie
volle die Arbeiter nur unzufrieden machen . ( Zustimmung . )

Abg . Dr . Mülle r-Meiningen ( sreis . Pp . ) bespricht
die einzelnen aufgeworfenen Fragen im Sinne seiner
starte !.

Abg . Wa l d o w - Reitzenstein ( kons .) verwahrt die Land -
virte gegen den Vorwurf ungenügender Beobachtung der
llnfallverhütungsvorfchriften .

Abg . Schräder ( freis . Ver . ) erklärt sich gegen den
Antrag bezüglich des Zehnstunden -Normalarbeitstags .

Morgen 1 Uhr Fortsetzung .

Deutschland .
Berlin » 9. Februar.

▲ Eisenbahnfragen . Die Budgetkom Mission
de? preußi ' chen Abgeordnetenhauses beriet am
Neiistag den Etat der Eisenbahnen . Die Einnahmen
belaufen sich ans 1379,815,427 M . , aus dem Personen -
.ind Kepäckverkebr 389,750,000 Mk . , ans dem Güter¬
verkehr 893,440,000 Mk . , daS Verhältnis ist also wie
1 : 9 . Tie dauernden Ausgaben betragen 894,843 .878
Nark , die einmaligen Ausgaben 91,663,000 Mark . Zn
beginn der Sitzung nimmt Eisenbahnminister Bud de
aS Wort zu folgenden Ausführungen : Das Jahr 1901

;at seit 1891 den ungünstigsten Wirtschaftsabschluß , 1902
var im ersten Halbjahr ein noch weiterer Rückgang zu
verzeichnen. Dann seit Juli 1902 trat eine kleine Besse¬
rung ein , Plnseinnahmen gegen 1901 22,6 Millionen .
2b dies aber von Dauer ist. ist noch zweifelhaft . Gegen
>en Etalsansatz von 1901 werden die definitiven Ergeb -
liise pro 1902 jede falls um mehrere Millionen zurück-
ücive » . Bei Ausstellung des Etats 1903 ging man da -
lon ans , » ach den Grundsätzen zu handeln , die für jedes
große industrielle Geschäft maßgebend sind . Man solle
daher nickt an »nricktiger Stelle sparen und nainentlick
äir die Erhöhung der Betriebssicherheit sorgen . Das
Bedürfnis nach Verbesserungen ist im Lande ein anßer -
woenllich großes , doch müßte mit Rücksicht auf die Fi -
tanzlage manches znrnckgcstellt werden . Die Ausfälle
uirch Einführung der 45lägigen Rückfahrkarten dürften
in 2 Millionen Work benagen . Eine wesentliche Sleige -
iing des Personenverkehrs hat infolge der Tarifvergün -
lignng nicht statt .,csunden . Es werden Versuche geniacht
oerden , zweiachsige Wagen für Kohtentransporte von 20
7m nen Tragfähigkeit einzuführcn . Die sogenrn nte anieri -
'aniichen Wage » mit 40 Tonnen und mehr Tragkraft
lassen nicht für deutsche Verhältnisse . Mit schwerem
Jverbon der Bahnkörper sind dis jetzt 5800 Kilometer
»isgerilstet . Tie Cckncllzugslinien sollen sämtlich inner -
>atd der nächsten 5 Jahre mit schweiem Oberbau vcr -

xhcn werden , tue Umbanzcrt wird also um 5 Jahre ge-

iapitel und von auswärts , 16 an der Zahl , um den : schei-
enden Pfarrer Meister und Pfarrverweser Goth einen
leinen Abschied zu geben . Es zeigte sich hier so schön, wie
ie beiden scheidenden Herren die Achtung und Liebe ihrer
Xitbrüder in seltenem Grade sich erungen haben . Deka »
llaumau » gab in herzlichen Worten de» Gefühlen Aus -
'ruck ; cs sprachen auch noch Pfarrer Jsele und Birk , ebenso
stfarrrr Meister . Gar zu schnell waren die heiteren M >-
chiedsstunden vorüber ! Auf baldiges Wiedersehen am Seel

h . Vom Lande . Ein Teilnehmer des Pilgerzuges ,
velcher im Oktober 1900 nach Rom ging , erlaubt sich die
Werste Leitung de « geplanten PitgerzugeS auf folgende
Pünsche aufmerksam zu machen , welche wo möglich berück-
ichligt werden möcbten :

1 . Im verstoßen en Jahre hat man in der Presse gelesen
'atz der bayerische Pilgcr -mg , der von München abging , seine
'equemen bayerischen Eisenbahnwagen beibehielt , somobl auf
, er Hin - alS auch ans der Rückfahrt . Wer die italienischen ,
mbcguemen , nicht einmal mit Abort versehenen Eiscnbahn -
vaggonS kennt, wer weiß , wie erbärmlich eS in Italien
lamentlich an kleineren Stationen auf den Rciiraten und
tairinien in Bezug auf Reinlichkeit re . bestellt ist , der muß
agen , daß der Beibehaltung des badischen Pilgerzuges resp .
einer für eine größere Reise ausgezeichnet eingeiichtetc
Pagen , für eine Ron 'reise , geradezu eine Forderung der
loiwendigkeit ist . Alle Teilnehmer würden cs mit Freude
icgrüßen , wen » die badischen Wagen ans der Hin - lind
lleloursahrt beibchaltcn werden könnten . Die Beschwerden
'er Reise würden dadurch bedeutend verringert . Wenn die
layern eS fertig brachten ihre Waggon « bei, » behalten ,
arum sollte eS den Badensern und Preußen nicht möglich seinlk

2 . Tie oberste Leitung des geplanten ZugeS möge mit
ich zu Rate geben , od nicht eine praktischere Methode zur
Verteilung der Pilger in den einzelne » Gasthöfen der Städte
Mailand , Bologna , Florenz ausfindig , » machen wäre
Ran könnte die Billetc für die Gailhöfe schon während der
jahrt on die eii 'zelncn Pilger anSlcilen . Dadurch würde
üc Sache viel lascher erledigt werdeit . Es w >rde gewiß
jcht mehr Vorkommen , daß viele Pilger an den Bahnböicn
n Mailand , Bologna re . 1 dis 1 ' , Stunden warten »untztea .

3 . Tie oberste Leitung des ZngcS möchte dafür sorgen ,
aß die hochwürdigen Herren italienischen Geistliche » in jenen

Ltädten , wo übernachtet wird , eine Stunde früher als sonst

kürzt . Die Umvaukosten der noch restierenden Schnell -
zugslinien betrage » 90 Millionen Mark . Im ganzen
sind 579 Millionen erforderlich , um die projektierten
19,200 Kilometer mit schwerem Oberbau ansznbanen .
Der neue Plattstoß bei den schweren Schienen hat sich

ewährt . Tie Spiritusglühlichtbelcuchtung hat weitere
Anwendung gefunden . Ter Mehrverbrauch von Spiritus
beträgt 1,400,000 Liter . Ein elektrischer BaHü¬
ne trieb wird zur Zeit zwischen Potsdamer Bahnhof
(Berlin ) und Lickterfelde eingerichtet nnd erwartet nian
davon günstige Resultate . Die Eröffnung sott im Mai
dieses Jahres erfolgen . Zur Verbesserung der Streckcn -
ficherbeit werden jetzt die Ctreckenwärterbude » telephonisch
niit einander verbunden . Die BelriebSunfälle haben sich
erheblich vermindert .

— Von der Zentrumsfraktion ist folgender
Antrag zum Etat des RcichSowts des Innern einge¬
bracht worden : „In die Gewerbeordnung ist eine
Bestimmung aufzunehmen , wonach für die derselbe »
unterstellten Betriebe die regelmäßige Maximalar -
beitszeit 10 Stunden beträgt .

"
— Ein Parlamentsberichterstatter meldet : In einer

vor Beginn der Rnchstagssttzung abgehaltenen Be¬
sprechung des Seniorenkonvents teilt der Präsident
mit , daß nach ihm gewordener , allerdings noch nicht
amtlicher Nachricht , die Wahlen zum Reichstag
Mitte Juni stattfinden sollten .

an Abg . Braesicke abgefägt ! In einer Volks¬
versammlung der Freisinnigen Voltspartei wurde anstatt
des eine Wiederwahl ablehnenden Abgeordneten Braesicke,
der frühere Gutsbesitzer und jetzige Stadtrat Tuttz -
KönigSberg einstimmig als ReickStagskandidat für den
Wahlkreis Tilsit - Niederung ausgestellt . Herr Braesicke
hat bekanntlich jüngst im Reichstage zuni Entsetzen seiner
Partei die Beschäftigung von Kindern in der Landwirt¬
schaft verteidigt .

A Ei» Arbeiter - Kandidat. Im Rcichstags-
» aulkreis Pots dam - Ost Havelland ird , wie die
Blätter melden , zu den bisherigen zwei Kandidaten , dem
jetzigen VeUreler , Tischlermeister Pauli in Potsdam ,
als dem Kandidaten der Konservativen und Antisemiien ,
nnd dem von den Sozialdemokraten oufgcstelllcn Rechls -
anwalt Karl Liebknecht noch ein dritter Kandidat
hinzi konimen . Zn der Arbeiterschaft von Spandau , die
nach Tausenden zählt , wird beabsichtigt , einen Vorar¬
beiter der Mittärmerkstätte » als Arbeiterkandi -
dalen aufzuslellen . Eine Versammlung wird nächstens
die nötigen Vorarbeiten für die Wahlen einleiten . Von
welcher Seite der Plan stammt , ist aus dieser Mitteilung
nicht ersichtlich.

Dresden , 11 . Febr. In der heutigen Eheprozeß -
verhandlung in Sache » des KronprinzenpaarcS
wurden als Sachverständige Geh . Medizinalrat Professor
Dr . Leoplod , der Leiter der Königl . Frauenklinik , und
Geh . Rat Professor Tr . Fiedler , Leibarzt des Königs ,
vernommen . Das Urteil wurde nachmittags gefällt
und lautet : Die Ehe der Parteien wird wegen Ehe¬
bruchs der Beklagten mit dem Sprachlehrer Giro »
vom Bande geschieden . Die Beklagte trägt die
Schuld an der Scheidung . Die Kosten des Verfahrens
ivcrden der Beklagten auferlegt .

Dresden , 10. Febr. Im Befinden dcS Prinzen
Friedrich Christian war heute von neuem eine ge¬
ringe Besserung zu verzeichnen . Ter Prinz hat den
Tag über mehrere Stunden ruhig geschlafen . Tos
Fieber schwankte ; im allgemeinen verläuft die Krankheit
normal .

Zwickau , 10. Februar. Mit der Kandidatur
Hoeusvroech hat es nach der „Münch . Allg . Zlg .

"

folgende Bewandtnis . Zunächst hat die in Werdau ge¬
wählte zwölfgliederige Kon misston im Wahlkreise selbst
einen den vereinigten NotionaUibcralen , Konservativen ,
Reformern nnd Laittbündlern genebn en Rcichstage -
kandidaten zu suchen, und erst wenn man sich über einen
solchen nicht hat einigen können , soll die Kommission
der Kandidatur Hoensbroech näher treten . Bein , Grafen
Hoensbrocch ist vorläufig nur vertraulich angesragt
worden , nnd es ist weder eine zusagende noch eine ab¬
lehnende Anlwoit erfolgt , wohl aber hat der im Wahl¬
kreise sehr tclicble Vorlön pscr gegen den Ullrau on-
tanismus Bedenken geäußert , da die Wahl doch sehr
unsicher sein und fein Unterliegen den Spott dcS Zentrums
heraus fordern werde .

Frantfurt » 11 . Februar . Ter diesjährige (achte)
Eharrlotlag wird Ende Scplciibcr oder Anfang
Oktober in Franlfurt a . M . abgehallen werden .

Ausland »
Wien, II . Febr. Ter Dresdener Korrespondent des

„Wiener Fremdeublatts " hatte eine lange Unterredung
mit dem Anwalt der Prinzessin Luise . Dr . Zchmc

ihre Kirche öffnen taffen , damit 'alle gciülichen Teilnehmer
des Zuge « auch mit Ruhe das heilige Meßop ' er darbringen
können . Beim letzten Pilgerzug konnten viele Priester in
Mailand nicht zelebriere » , weit zu spät , erst gegen 7 Uhr ,
die Kirchen geöffnet wurden .

Schreidcr dresrs möchte durch diese Wünsche durchaus
keinen Tadel gegen die Leitung deS PilgerzugcS im Oktober
1900 ausiprechcn . In Rom war Alles mustergiltig und ichö»
geordnet . ES ist leine Kleinigkeit , einen großen Pilgcrzug
in rin weit entlegene « Land zu führen . Beim besten Wille »
kommt eben da und dort etwas voi , waS man bester , achen
lönnte . Viel Köpfe , viel Sinn . Die Kunst , es Allen recht
zu machen , bringt der oberste Leiter eines Pilgerzuges auch
mit dem besten Willen nicht seriig . Wenn obige Winke be¬
folgt werden , dann dürste eS viel weniger Unzufriedenheit
geben .

[«] Rohrdach (A . Eppingen ) . In der Zeit vom 1 . bis
8 . Februar wurde duich die hochw . Patres HitariuS ,
Maternus und CatlistuS dahier eine überaus zahlreich
besuchte Mission abgehallen . ES vor eine Freude , zu
sehen , wie von der ersten bis zur testen Predigt nicht nur
die ganze Gemeinde sich einfand , sondern auch die Aus¬
wärtigen sich scharenweise hierher begaben , um den beredten
Warten der hochw . Missionäre zu tauschen . Außer hunderten
von Auswärtigen empfingen alle hiesigen Erwachsenen die
hl . Satramentc , wie dies von der hiesigen Gemeinde , in der
der Stifter der Mission , der t hochw . Pfarrer Bundschuh ,
so lange Zeit segensreich wirkte , nicht anders zu erwarte »
war . Ten hochw . Herren Missionären , die sich das Ver¬
trauen und die Liebe der ganzen Gemeind « in hohem Grade
rrwarben , wurde am Abend des 8 . Februar eine kleine
Ovation gebracht . Möge die Gemeinde die Gnadentage und
die gemachte » Vorsätze nie vcrgeffen .

— Oberbronn ( Elsaß ) . Der hochverdiente Superior
derNiederbronner Schwestern Kanonikus
Dr . Simoniö , ist am 11 . d„ morgens im 73 . Lebensjahre
hier gestorben . Dieser Tod bildet den Abschluß eines
Priefterlebens reich an Werken , Opfern und Früchten .
» Meine Kirche " und » mein katholisches Volk ", das war der
Gegenstand seiner rastlosen Tätigkeit . Diesem weihte er
seine ganze Kraft und die hervorragenden Fähigkeiten
seines Geistes . Er erwies sich als einen würdigen Nach¬
folger des hl . Ignatius , dessen Namen er trug , » ixut

erklärte auf Befragen , daß die Prinzessin tatsächlich die
Absicht gehabt habe , nach Dresden zu reisen . Die vom
Krankenbett ihres Sohnes eingetroffenen schlechten Nach¬
richten halten sie in hochgradige Aufregung versetzt , nnd
unbekümmert um die Folgen sei sie entschlossen gewesen,
einen Versuch zu unternehmen , um zn ihren Kindern zu
gelangen . Tie Prinzessin hätte auch Vorbereitungen zur
Reise getroffen . Als Tr . Zehme am Freitag in Genf
eingelroffen sei und von den Plänen der Prinzessin
Kenntnis erhalten , hätte es des ganzen Einflusses
von Tr . Zehme und Lachcnal bedurft , um die Ver -
zmeifclte von ihrem Vorhaben abzuhalten , die ihren Plan
erst ausgegeben , als die Anwälte ihr das Allsflchtslose
eines solchen Schrittes vorhiclten . Dr . Zehme erklärt
die Behauptung , Giron hätte vor dem Abbruch der
Beziehungen eine Geldentschädiguug erhalten , für un¬
richtig . Er , Dr . Zehme , sei niemals beauftragt gewesen,
Giron Vorschläge dieser Art zu macken : „Ick weiß anck
nicht, woher das Geld dazu gekommen sein sollte .

"
Tr . Zehnie ist der Ansicht , daß die Triebfeder alter
Handlungen Girons dessen Estelkeit sei , und das Be¬
streben , in der Welt von sich reden zu machen Auf die
Frage , ob er glaube , daß der Abbruch auf alle Zeiten
erfolgt sei , oder damit nur den augenblicklichen Verhält¬
nissen Rechnung getragen werde , erwiderte Dr . Zehme
ackselzuckcnd: „Wer kann wissen , was in einem Jahr ,
ftühcr ober später geschieht. " Der Anwalt erzählt , daß
die Prinzessin Luise nach Eingang dcS ablehnenden
Bescheides des Dresdener Hofes ohne fremden Einfluß
erklärt habe , sie wolle einen Ort aufsuchen , wo sie in
Ruhe und Zurückgezogenheit leben könne , und die Wahl
der Anstalt Le Metairie auf den Vorschlag Lachenals
crfo gt sei . Wie Tr . Zehme sagt , lebt die Prinzessin
dort in der größten Ruhe nnd so gefaßt , wie eS nack
der Sachlage der gegenwärtigen Verhältnisse möglich ist.
Tie Prinzessin kann Ausflüge und Spaziergänge unter¬
nehmen nach freiem Ermessen nnd völlig ihrer Neigung
leben . Hinsichtlich der hier aufgetauchten Meldung -
daß nämlich Dr . Zehme einem Berichterstatter des
„ New -Iork Herald " gegenüber gesagt haben soll , die
Großbcrzogin von Toscana und ihr Gemahl seien trotz
alles Vorgcfallenen bereit , der Prinzessin nach der Tren¬
nung von Giro » die Hand zur Versöhnung zu bieten ,
hätten jedoch auf höheren Willen , den des Kaisers Franz
Josef , von diesem Plane abseben müssen — ermächtigt
Tr . Zehme den Berichterstatter des „Fremdenblattes "

festzustellen , daß er eine derartige Äußerung niemals ge¬
tan habe , einfach aus den , Grunde , weil er den Ver¬
treter des „New -Nork Herald " nie gesehen habe . Über¬
haupt feien die meisten Interviews der Zei¬
tungen mit der Kronprinzessin vollständig
erfunden ; ebenso jene Unterredung , welche die Gräfin
Lonyay den, Vertreter eines englischen Blattes gewährt
haben soll ."

Semlin ( Ungarn ). 11 . Febr. Der König und die
Königin von Serbien trafen heute Vormittag kurz
nach 9 Uhr hier ein und wurden auf dem Bahnhof von
dem BanuS Grafen Kbuen im Namen des Kaisers
Franz Josef begrüßt . Das Königspaar fuhr hierauf
niit seinem Gefolge weiter .

Sofia , 11 . Febr . Es verlautet , in Regierungskreisen
sei man der Ansicht, daß , falls die Beunruhigung infolge
der Zuiainmenziehung türkischer Truppen an der bulga -
risckcn Grenze andaucrn sollte, die Notwendigkeit einer
teilweisen Mobilmachung der bulgartscken Armee
eintrcten werde . Dafür seien vorläufig zwei Divisionen ,
je eine in Sofia und Philippopel , in Aussicht genommen .

Washington , 11 . Febr. Hiesige Regierungskreise
sind ül erzeugt , daß die Notwendigkeit einer finanziellen
» no onderwciligen Reform der Gesetzgebung für
die Philippinen äußerst dringend sei . Wenn in
dieser Beziehung nicht bald etwas getan werde , so müsse
man den Ausbruch einer neuen Empörung befürchten .

Washington , 11 . Febr. Der amerikanischeGesandte
Bo wen nahm das englische Protokoll betreffend die
Ueberweisnng der Frage der vorzugsweisen Behandlung
an das Haager Schiedsgericht in aller Form an .

Willemstad ( Curacao ), 11 . Febr. Nackrickten aus
Venezuela besagen , El Nocko und seine Anhänger habe »
die Sacke der Revolution aufgegeben , so daß deren
Fühler Molos keine Hoffnung auf Erfolg finden könne.

Guatemala (Mittelan crika ), 11 . Febr . Ter Be¬
lag eruiigszustand ist für die Republik Guate¬
mala erklärt worden .

Kalkutta , 10. Febr. Tie englische Kommission unter
Major Mohon , welche ü er die strittigen Punkte an
der persisch - afghanischen Seistan - Grenze ent -
scteilen soll , traf am 4 . Februar in Chodja - Ali an ,
Heln cnd ein und wurde von den afghanischen Beau len
in Begleitung einer Kavallerieabteilung aufs herzlichste
empfangen .

ignis seitens , und schwang mutig dessen Panier mit dem
Schlachtrufe : „Alles zur größeren Ehre Gotteöl " R . I . P .

— München . In der Münchener St . Antonins -
(Kapnziner - ) Kirche fand am Sonntag eine große P a p st-
f e i e r des d r i t t e n Ordens statt . Die Festpredigt
hielt Pater Cyprian von Altötting . An der feierlichen
Prozession nahmen auch die Frau Prinzessin Ludwig Ferdi¬
nand und der gerade hier weilende Kapuziner -Erzbischof
Mcnini von Philippopel teil .

— Paris . ZensurierteWerke . Der Verfasser
des vom Kardinal Erzbischof Richard von Paris ver¬
botenen Werkes » Das Evangelium und die Kirche "

. Abbee
L o i s y, hat in einem Briefe an den Kardinal erklärt , daß
er die zweite Auflage dieses Werkes , deren Erscheinen schon
im Zuge war , eingestellt habe , indem er sich seinem Ur¬
teile unterwerfe und alle Irrtümeer , die man aus seinem
Buche ableiten konnte , widerrufe . — Der Bischof von
Angers . Msgr . Joseph R u m e a u , hat nach eingehender
Prüfung durch eine Kommission das Werk des Abbö
H o u t i n , Priesters der Diözese Angers , betitelt „Die bib¬
lische Frage bei den Katholiken Frankreichs im neunzehnten
Jahrhundert " als gefährlich und schädlich den Priestern und
Gläubigen seiner Diözese verboten .

Thttttcr, Äoujcrtc, Ärmst niiD Wissenschaft .
Karlsruhe » 12. Februar,

v . 8t . Das Konzert des Bioli » - Virtuosen Henry
Marteau aus Genf unter Mitwirkung des Fräulein
Amälie Klose (Klavier ), welches gestern Abend im
„ Musenmksaale " stattfand , stand zwar nicht auf der Liste
der im Voraus angezeigten Künstler - Konzerte , war
aber ein solches im vollen Sinne des Wortes . Herr
Marte an zählt sicherlich zu den AuSerwähltcn unter
den berufenen Violinisten , er ist ein Künstler , der vor
Allem sich durch eine gesunde , herzhafte Auffassung »nd
durch eine tadellose technische Ausrüstung vor keiner
Materie deS Geigenspiels zu scheuen braucht . In F e v-
riers Sonate in A - w -ll , denen etwas gesuchte
Themen uns weniger ansprachen , zeigte er sich gleich

Den Organistendienst betreffend
bringt das „Anzeigeblatt für die Erzdiözese Freiburg

"
in seiner Nr . 3 . vom 11 . Februar folgende V e r ^
ordnung des Erzbischöfl . Ordinariats :

Bereits durch unsere Verordnung vom 19 . De¬
zember 1900 haben wir ganz aus freier Entschließ¬
ung , unter freiwilligem Verzicht auf den Zwang des
§ 38 des Eleinantarunterrichts - Gesetzes , den ersten
Schritt getan , uni die Erfüllung berechtigter Wünsche
der katholischen Organisten wirksam anznbahnen . Zur
Beseitigung von Mißverständnissen haben wir sodann
in dem an alle Erzbischöflichen Pfarrämter und Katho¬
lischen Stiftnngsräte des badischen Teiles der Erz¬
diözese gerichteten Erlasse vom 21 . Februar 1901 ,
Nr . 2232 betont , es solle allgemein darauf hingewirkt
werden , daß die Organisten , wo die Mittel vorhanden
seien , nicht geringere Bezahlung erhielten , als die in
8 2 , Absatz 3 . der Verordnung vom 19 . Dezember
1900 vorgeschriebenen Gehaltssätze . Wir haben er¬
klärt , daß beim Abschlüsse des Vertrages dem Be¬
werber um den 'Organistendienst unbenommen sei ,
eventuell erfüllbare und begründete höhere Ansprüche
zu erheben , und daß wir tvohlwollcnde Prüfung der
Wünsche der Organisten auf ihre Erfüllbarkeit von
den Pfarrämtern und den Organen der lokalen kirch¬
lichen Bermögensverivaltnng erwarteten , wie auch wir
sicher da , wo die Voraussetzungen vorhanden seien ,
der Besserstellung des Organisten keine Hindernisse
in den Weg legen würden .
, Als zu berücksichtigende Voraussetzungen bezeich -
neten wir Umfang und Beschaffenheit der Leistlingen
des Organisten , Vorhandensein der erforderlichen
Mittel , eventuell Bereitwilligkeit der Kirchengemeinde
zu deren Beschaffung und Eingehung eines vorschrifts¬
mäßigen Betrages in schriftlicher Form auf der
Grundlage des bürgerlichen Gesetzbuches .

Es wurden uns nun seitdem in einer Eingabe einer
Kommission der badischen Lehrerorganisten bestimmte
Wünsche in betreff der Regelung der Organistenge «
hälter unterbreitet .

Da uns , wie wir schon unterm 21 . Februar 1901
betonten , die Erfüllung berechtigter Wünsche der Or¬
ganisten am Herzen liegt , und wir Wert darauf legen ,
daß die katholischen Lehrer auch fernerhin sich zur
Uebernahme des Organistendienstes bereit finden , so
zögern wir nicht , jetzt das vor zwei Jahren ange¬
bahnte Werk weiter zu führen , indem wir unter Auf¬
hebung des Absatzes 3 des 8 2 unserer Verordnung
vom 19 . Dezember 1900 , die im übrigen in Kraft
bleibt , nachbezeichnete Ansprüche als berechtigt aner¬
kennen :
A . für Mitwirkung beim Gottesdienste :

1 ) in Pfarrkirchen
die Zugrundelegung einer Taxe von einer Mark
für jeden öffentlichen Gottesdienst , welcher kraft
allgemeiner kirchlicher Vorschrift , örtlichen Her¬
kommens oder besonderer kirchenobrigkeitlich er¬
lassenen oder genehmigten Anordnung statt¬
findet , und demgemäß die Gewährung eines
jährlichen Gehaltes von mindestens zweihundert
Mark für die Gesamtheft dieser Leistungen .

2 ) in Filialkirchen
die Zugrundelegung derselben Tare , wie nach
Ziffer 1 , und demgeniäß die Gewährung eines
hiernach zu bemessenden Jahresgehaltes .

Bei der Berechnung des Jahresgchaltes nach
(Ziffer 1 und 2 bleiben solche Gottesdienste außer
Betracht , für die regelmäßig — z . B . bei Ab¬
haltung gestifteter Anniversarien oder bestellter
Seelenämter im Schülergottesdienst — eine be¬
sondere Gebühr fällig wird .

8 . für Abhaltung von Proben mit einem besonderen
Kirchenchor

zu den in Ht . A . erwähnten Gottesdiensten die
Gewährung einer Vergütung von einer Mark für
je eine wöchentliche Probe in der Mindestdauer
einer Stunde , jedenfalls aber eine Gesamtvergüt¬
ung von mindestens fünfzig Mark im Jahre ,
gegen folgende Verpflichtung :
a . Aufrechterhaltung des Bestandes an bereits

eingeübten Gesängen ,
d . jährliche Neueinübung von wenigstens zwei

der Leistungsfähigkeit des Chores entsprechen¬
den mehrstimmigen lateinischen Messen (auch
kann unter besonderen Verhältnissen eine ein¬
stimmige gewählt werden ) , welche dem
Zäzilienvereins -Katalog oder den liturgischen
Büchern (Choral ) zu entnehmen sind , oder , so¬
fern bereits ein genügender Bestand von
Messen eingeübt ist, die Neueinübung anderer
für den Gottesdienst geeigneter Gesänge aus
den gleichen Quellen in einem Umfange , wel -

als Meister , am besten jedoch in der großen Sonate
in 6 - m « 11 von I . S . Back , wo er die Bewunderung
der Zuhörer nicht nur durch großen , schönen Ton , son¬
dern durch die minutiöse Sauberkeit und TenNickkeit , durch
intelligentes Erfassen und Ncichtnni des Ausdrucks erregte .
Auch in der bekannten herrlichen „ Kreuzer -Sonate "

Beethovens traten diese Vorzüge evident heraus ; der
Künstler wurde mit Beifall überschüttet . Fräulein
Am lie Klose zeigte sich als eine Mrdige Partnerin
des Herrn Marteau , auch sie faßte ihre Aufgabe mit
beherzter Initiative an ; seit wir ihr das letzte mal im
Konzertsaale begegneten , hat sie sich als Künstlerin , so
dünkt eS unS , noch bedeutend entwickelt . In der Kom -
posilion von Fevrier , mehr aber noch in der Bcet -
bovenschen Sonate sprach in erster Reihe ihre geist¬
volle Auffassung an ; wir verfolgten ibr Spiel mit
Interesse und freuten uns über das natürliche Musik -
Empfinden , über die feine klangliche Abstufung und die
Reinheit nnd Klarheit der Linien , ihrer ausdrucksreichen
Wiedergabe , sowie auch über die solide Technik .
Fräulein Klose durfte sich mit Recht in die Ehren deS
Abends teilen . Dem ziemlich gut besuchten Konzerte
wohnten auch Ihre Königlichen Hoheiten die Frail
Großherzogi « und der Erbgroßherzog an .

*

*

* •

— Von Hochschulen . Die Borarbriten zu dem bevor¬
stehende» Heidelberger Universitätsjubiläum ,
daS in gröberem Umfang gefeiert werden soll, sind be¬
reits im Gange . ES ist eine Jubiläums -Kommisston ge¬
bildet worden , deren Vorsitzender Geh . Hofrat Professor
Cckiöll ist. In dem Programni - Enlwnrs ist u . a

vorgesehen : ein Festakt , ein von der Stadl gegebene »

Schloßkellerfcst , eine Schloßbrleuchtung , ein Festessen
ein Koinincrs , ein Fackelzng und ein Fest in
Schwetzingen . — Der a . o. Professor Dr . Dyroff an
der Freiburger Hochschule erhielt einen Ruf an die
philosophische Fakultät der Universität Bonn und wv "

thui wahrscheinlich Folae leisten . — Wie der Elsässer



cher der eken bezüglich der Einübung von
Messen bezeichneten Anforderung entspricht ;

e . Einübung der für den öffentlichen Gottesdienst
erforderlichen deutschen Gesänge aus dem
„Atagiiifikat " ;

<l . würdiger Bortrag der Messen und sonstigen
Gesänge .
Etwa nötige Auslagen für Heizung und Be

leuchtung bei den Proben werden dem Organisten
aus dem örtlichen Kirchenvermögen ersetzt .

^ In den Städten unter 8000 Einwohnern und in
Landgemeinden (unter Abänderung von Ziffer II
des Erlasses vom 8 . Juni 1876 , die Stiftungs -
kapitalien für Meßstiftungen und die Gebühren
für deren Persolvierung betreffend ) für die Mit -
Wirkung bei einem Votivamte und bei einem
Scelenanit eine Gebühr von einer Mark .

lieber die eventuelle Mitwirkung des Organisten
oder Chordirigenten bei Begräbnissen und die da¬
für zu entrichtende Vergütung ist zwischen Pfarr¬
amt und Stiftungsrat einerseits und dem Orga -
msten (Chordirigenten ) anderseits ein besonderes
schriftliches Uebereinkommen abzuschließen , dessen
Genehmigung wir uns Vorbehalten .

die Erwartung aus , daß , wo die Mittel
' ^ .. beschaffen lassen , die oben bezeichneten Gehalts -

- usatze zur Anwendung kommen .
, o nach der örtlichen Verhältnisse bereits

/ c <
c Bezüge genehmigt sind , bleiben diese in Kraft

jjLf / Absatz 1 der Verordnung vom 19 . Dezember
" 00 , Nr . 12 -160 ) . Wo die Gewährung höherer Be -

^uge ui Rücksicht auf Umfang und Beschaffenheit der

^ Piungen künftig angemessen erscheint , und die
Mittel vorhanden sind , werden wir die Genehmigung

" icht versagen .
. Wo es nicht möglich ist , die Mittel zur Gewährung

tl r
« on utl ^ bezeichneten normalen Bezüge zu be¬

schaffe» , vertrauen wir zu dem kirchlichen Sinne der
katholischen Lehrer , daß sic sich init der Gewährung
des Möglichen begnügen . Eventuell behalten wir uns
die Entscheidung über eine Einschränkung des Um¬
fanges ihrer pflichtmäßigen Leistungen vor .

Unter allen Umständen bleiben aber die Eingehung
des vorschriftsmäßigen Vertrages und normale Be¬
schaffenheit der Leistungen unerläßliche Voraussetz -
Ungen jeder Erhöhung der bisherigen Bezüge .

Die erforderlich erscheinenden Vorschriften über
Feststellung der Befähigung der Bewerber um
Organistendienste sowie der Beschaffenheit der Leist¬
ungen der Organisten behalten wir uns ausdrücklich
vor .

Wir benützen diesen Anlaß auch , um auszusprechen ,
daß ein freundliches und vertrauensvolles Zusammen¬
wirken von Pfarrer und Lehrer - Organist im Interesse
der beiderseitigen Autorität und des heiligen Dienstes
liegt . Demgemäß erwarten wir , daß Meinunqsver -
schiedenhelten zwischen Pfarramt und Organist mög -
lichst im - Wege freundlicher Verständigung beglichen
werden . Wo eine solche direkte Verständigung nicht
L ' s konnnt soll zunächst die Vermittelung des
Erzbischöflichen Dekanates angerufen werde » . Gegen
dessen Vorentscheidung steht jedem Teil die ordnungS -
mäßige Beschwerde an uns zu .

F r e i b u r g , den 5 . Februar 1903 .
Erzbischöfliches Ordinariat .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

sich gnädigst bewogen gefunden , dem evangelischen Pfarrer
Richard Brenner in Künheim , beauftragt mit der Mili¬
tär - Seelsorge der Garnison Reubreisach , das Ritterkreuz
erster Klasie und dem Oberzahlmeister ' Friedrich Hauen¬
schild im Infanterie -Regiment Markgraf Ludwig Wil¬
helm ( 3. Bad .) Rr ^ 111 das Ritterkreuz zweiter Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringcr Löwen zu verleihen ,
ferner den nachgenannten Beamten des Reichspostdienstcs
die untertänigst »achgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zun . Tragen der ihnen von Seiner Majestät dem Kaiser ver¬
liehenen Auszeichnungen zu erteilen und zwar : dem Kai¬
serlichen Postrat O st e r in Konstanz für den Roten Adler

meldet , ist davon abgesehen , für die Fächer der
Archäologie und Apologetik an der neuen theo¬
logische» Fakultät in Straßburg eigene Professmen
zu schaffen. Professor Lang wird die Apologetik und
Professor Ehrbard die Archäologie mit vertreten .
Professor Fahrner , dem das Fach der Moral zn -
faüen soll, wird als Extraordinarius in die
Fakultät anfgenomn en . — Die medizinische Fakultät der
Unwersiiät München ernannte die beiden Bürgermeister
von München , Geh . Hofrat v . Borschi und v . Brunner ,
sowie den Verwallnngsrat der städtischen Krankenhäuser ,
Pachmayr , wegen ihrer Verdienste um die medizinische
Fakultät , speziell bei dem Umbau des Allgemeinen Kranken -
haiiics und dem Neubau der psychiatrische » Klinik der
Universität zu Ehrendoktoren . — DasVermärtitnis
des Wjeuer Hosrats Puschmann an die Leipziger
Universität (600,000 Mark ) kommt demnächst zur Aus¬
zahlung . Die Erträgnisse des Legats haben bestimm
nngSgemäß ausschließlich der Förderung der Ge¬
schichte der Medizin zu dienen . — Der Vorstand
der mediznilschcn Klinik der Tübinger Universität ,
Proseßor Dr . Krehl , hat einen Ruf als Nachfolger
des kürzlich veruordencn , Professors Dr . Käst nach
Breslau erhallen . Als Privatdozenten an der Uni¬
versität Tübingen wurden ausgenommen : der Ober¬
arzt der dortigen medizinischen Klinck , Dr . H . Lütbse
für innere Medizin , sowie die Assistenten am geologisch -
mineralogischen Institut , Dr . E . Sommerfetdt und
Dr . Freiherr von Huene , beide für Mineralogie . —
Der o . Professor Tr . Ulrich Wilcken zu Würzburg
ist zum o . Professor in der philosophischen Fakultät der
Universität Halle ernannt worden . — Profeffor Dr .
Wutlke , Dozent an der Gehe -St ftung in Dresden ,
hat den Ruf an die Akademie in Posen abgclehnt .
Zum Rektor der Universität Straß bürg für daS mit
1 . April beginnende Studienjahr wurde der Direktor des

Instituts für Hygiene und Bakteriologie , Profeffor Dr .
3 . Förster gewählt .

= Todesfälle . Ter ehemalige Privatdozent an der
Breslauer Universität , Domscholaslikus und Präses
ars Konsistoriums im Breslauer katholischen BiStum ,
Tr . I . L . Wick , ist am 9 . d ., 83 Jahre alt . gestorben .
TT Am 10 . d . abends ist in München der Historiker
uwversitäts - Professor Karl Cornelius gestorben .
^ ariieliiiS war 1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments

Perschirdeues . Der Stuttgarter Hoftchausvieier
vUgo Jessen , Gälte der Hofschauipieierin Ennuy
Remoit , ist geistig erkrankt . Das Geschick des tückiü e »

^ uiyiiers erweckt allgemeine Teilnahme . — Professor
J

*1*3*

5.0 “ ft) im spielte in Paris am 10 . d . abenos mit
k^ aen, Quartett in einem von der ^oen philhnmo lique
"kranstaltcten Konzert und fand begeisterten Beifall .

arden vierter Klaff «, dem Briefträger R ie d e I in Brl -

ingen und dem Postschaffner Stu .lz in Karlsruhe für
aö Königlich Preußische Allgemeine Ehrenzeichen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzhcrzog haben
madigst geruht , den Professor Dr . Karl H a m p e an der

Universität Bonn zum ordentlichen Professor für mittel¬

alterliche Geschichte und geschichtliche Hilfswissenschaft an
ocr Universität Heidelberg und den Revisor Friedrich Wolf -

gang Bender beim Bezirksamt Durlach zum Revisor
cim Berwaltungshof zu ernennen , den Notar Emil Kiefer

in Ettlingen in den Amtsgerichtsbezirk Villingen zu ver¬

setze» . sowie den ordentlichen Profeffor der klassischen
Philologie an der Universität Heidelberg und außerordent¬
liches Mitglied des Oberschulrats , Geheime Hofrat Dr .
S-tto C r u s i u S. auf sein untertänigstes Ansuchen aus dem

staatlichen Dienst zu entlassen . _
Mit Entschließung des Ministeriums der Juchz , des

Kultus und Unterrichts wurde dem Notar Kiefer das
Notariat Villingen 1 zngelviesen .

» Karlsruhe , 11 . Februar . Der geschäftSführcnde
Ausschuß der freisinnigen Partei in Baden wird

sich in einer Sitzung am nächsten Freitag insbesondere
mit der nächsten Landcsversammlung , sowie mit der

Frage der Vorbereitung der Reichstagswahlen be¬

schäftigen .
* Heidelberg , 12. Febr. Die Lorbeeren , welche

ein Teil der Karlsruher Sludentenschast mit seiner be¬

rühmten Professoreuadresse geerntet , haben ihre hiesigen
Kon,Millionen zur Nachahmung des guten Beispiels ange -

ipornt . Tapfer » Mutes voll , wie cs sich für „freie
Burschen " geziemt , sind sie gestern Mitta i vor ihre Pro¬
fessoren getreten und haben denselben nach dem „Heidel¬
berger Tagbl .

" folgende Adresse überreicht :
„ In der Neberzeugung , daß wir mit dieser unserer

Kundgebung nicht in das politische Gebiet übergreifen , daß
es vielmehr reine Standessachc ist , wenn wir als akade¬
mische Bürger öffentlich für unsere Ideale eintreten , er¬
heben wir , dem Beispiele der Karlsruher Kommilitonen
folgend , Protest gegen die in letzter Zeit laut gewordenen
Angriffe auf die fteic wissenschaftliche Forschung und gegen
die Art und Weise , wie von seiten der erzbischöflichen Kurie
und der ihr ergebenen Presse das Ansehen unserer akade¬
mischen Lehrer beim Volke systematisch untergraben wird .
Unterzeichnete 700 Studenten der Ruperto - Carola weisen
vor allem die von Tag zu Tag in jenen ultramontanen
Kreisen sich mehrenden persönlichen Verunglimpfunden und
Beschimpfungen unserer Profefforen , auf die unser deutsches
Volk als auf die „ Bekenner der Wahrheit " mit Stolz zu
blicken gewohnt ist, mit Entschiedenheit zurück und er¬
klären , daß cs den schweren Angriffen der Gegner in keiner
Weise gelungen ist, unser Vertrauen zu Ihnen , deren höch¬
stes Bestreben es ist, das beste , was Sie haben und wiffen ,
uns zu geben , auch nur im geringsten zu erschüttern . Schon
so oft haben Sie unsere studentische Lern - und Lebensfrei¬
heit verteidigt und geschützt, und Ihnen vor allem haben
wir es zu verdanken , daß wir noch immer mit Begeisterung
singen können : „ Frei ist der Bursch " ! Darum lassen wir
auch nie , weder jetzt in unserer Studentenzeit noch in un¬
serem späteren Leben rütteln und rühren an der Lehr - und
Forschungsfreiheit unserer Profefforen . Mit Freuden ge¬
denken wir der Zustimmungskundgebung , die vor Jahres¬
frist die deutschen Profefforen , darunter auch fast alle Lehrer
unserer Universität , an Theodor Mommscn zu dessen Ver¬
teidigung der freien wissenschaftlichen Forschung erließen .
Daß damals auch der weitaus größte Teil der deutschen
Studentenschaft auf Ihrer Seite stand , diese Versicherung
glauben wir Ihnen ans vollem Herzen geben zu können .
So bitten wir denn Ew . Magnificenz , diese Adreffe hin¬
nehmen zu wollen als Unterpfand unseres unerschütterlichen
Vertrauens zu Ihnen , unseren Lehrern , und als feierliches
Gelöbnis , daß Sie uns stets auf dem Platze finden wer¬
den, wenn es gilt , einzutrcten für die Freiheit der Wiffen-
schaft und die Ehre ihrer Bekennerl "

Es hat lange gedauert , bis die Unterschriften bei¬
sammen waren , und manche Schweißtropfen mag es die
Veranstalter des großartigen Unternehmens gekostet haben ,
und doch nur 700 ? Wir wissen nort) nicht, was der
Prorektor der Nuperto Carola , Herr Hofrat Dr . Buhl ,
den Studenten geanlwortet hat , nehmen aber an , daß er
sie freundlichst ersurtit hat , noch etwa 1000 Unkerschrifteii
dazu zu „ sammeln "

, bevor sie von einer „ Vertrauens -
kundgebung " sprechen wollen . Weiter wird er ihnen ge¬
sagt haben , sie mögen sich erst cinmat ein wenig in der
Welt umseben , bevor sie so haltlose , durrti nichts er¬
wiesene Anklagen erheben wollen . Sämtlirtie bischöfliche»
und erzbischöflichen Kurien der Welt , einschiießllch der

„ ihnen ergebenen Presse "
, haben bis jetzt dem „ Ansehen

der Wissenschaft " und ihrer Vertreter nicht so viel ge¬
schadet, als ein einziger „Voraiissetzungsloscr "

, wie z . B .
Professor Böhtlingk . Haben wir vielleicht nicht recht ?

i . o . Untergrombach » 12 . Febr . Es scheint, daß
vier der Kampf der verschiedenen Parteien um die
Ncichstagswahl beginnen soll . Am Sonntag de»
1 . Februar dielt die Sozialdencokratie im „Enget " eine
Volksversammlung ab , wobei Herr Reichs - und Land -
tagsabgeordnctcr A . Geck referierte . Ausgebend von
dem Aufschwünge , den unser wirtschaftliches Leben narti
Abschluß der Handelsverträge unter Caprivi nahm , kan,
Redner auf die „Raudzügc " der großen Geldmänner in
Transvaal u . f. w . zu sprechen ; er bczeichnete die
Transvaal - und Chinalriege als Ursache der jetzigen
Krisis , sowie der großen Militär - und Marineausgabe »,
wo natürlich das Zentrum übel wegkam . Auch den

Zolltarif wußte Redner als einen Raub der großen
Geldmänner hiiiziisteUen, wobei das Zentrum die Schuld
trage , wenn die großen Volksmass n ungeheure Snmnien
dezadlen müßten . Demgegenüber habe die Obstruktion
die Pflicht gehabt , diesen Raubzug zu verhüten . Um die
Bersamnclnng in die richtige Stimmung zu bringen ,
wurden Schutzzölle , Finanzzölle , direkte wie indirekte
Steuern in einen Topf geworfen , was seine Wirkung
natürlich nicht verfehlte , Der Höhepunkt seiner - Leiiiung
bestand wohl darin , daß er ausfuhrle , je ärmer der
Mensch , desto mehr müsse er bezahlen , und je reicher die
Leute , desto mehr werden Millionen ihnen in den Sart
geschoben. Ohne Zweifel haben die Sozialdemokraten
nach diesem Rezept , das sie der Reichstagscnehrheit q»;
kreideten , selbst gehandelt , als sie den Antrag stellten ,
Gcldschränke , goldene Uhren , Jagdwagen , Diamanten .
Scidenstoffe sollen zollfrei sein. Von verschiedener Seil ,
hat man erwartet , daß diesen Ausführungen wibei -
svrochcn werde . Jedoch , da der Redner selbst zwei volle
Stunden sprach und verschiedene ihrer häuslichen Ge¬
schäfte wegen sich entfernten , sah man davon ab , zumal
man deutliche Anzeichen daiiir hatte , daß die anwesenden
Genosse» einen Gegner doch nievergeschricn hätten int
Widerspruch mit ihrem Parteigrundscitz , daß einem jede,
freie McinlingSäiißerung zu ^esichert sei. Daß diese Be¬
fürchtung keine grundlose war , hat man am fotgendec
Sonntag den 8 . Februar praktisch erfahren .

An genanntem Tage dielt die sreistiinige BolkSpartec
in der „ Kanne " hier eine Volksvcrsamintung ab . Refcreul ,
Landta « sabgeordnctcr F r ü h a u f in Karlsruhe erläutert
ebenfalls die letzten Vorgänge im Reichslag bczw . de

Zolltarif , wobei das Zentrum wieder gehörig mitge¬
nommen wurde . Unsere Landwirte hätten von den Frucht
zölien keinen Nutzen ; das Zentrum habe bloß für di,

Großbauern gesorgt . AlS Heilmittel gegen die Not bei

Landwirtschaft empfahl Redner die Viehzucht , wodurch

Fnichtzölle überflüssig wärm . Jedoch in den weiteren
Ausführungen bekämpfte er de» Liehzoll bezw . Fleisch¬
zoll, indem man dadurch dem Volk das Fleisch verteuere .
Er hat sogar dem Zentrum die ganze Existenzberech -
lignng abgesprortien ; dasselbe hätte in der letzten Zeit
gar keine kulturellen Aufgaben mehr erfüllt . Bloß im
Bewilligen von Kriegsschiffen , neuer Steuern u . s. w.
hätte es sich groß gezeigt , das Zentrum hatte im
Reichstag gar keine Zugkraft mehr , sonst müßte es
schon längst die Aufhebung des Jesuilcngcsetzes
vurcligesetzt haven ; er bezweifelte , ob es dein
Zentrum init dem Erlangen von Diäten ernst sei .
Sodann sprach er über einige Programmsätze , wo¬
bei er für völligen Freihandel plädierte . Da freie Dis¬
kussion zugesichert war , ergriff Schuhmacher Becker von
gier das Wort . Ausgehend von der Ausführung des
Herrn Frühauf , daß in der freisinnigen Partei Jeder
seine Religion betätigen dürfe , erblickte Becker einen
Widerspruch hierin mit dem freisinnigen Programmsatz ,
wonach man die Religion aus der Schule vervaniieii
wolle . Denn wenn die Eltern die Pflicht haben , für
bas geistige und leibliche Wohl der Kinder zu sorgen ,
so muffen sie auch Rechte, müssen auch das Rcrtit habeu ,
zu verlangen , daß ihre Kinder »ach ihren Grundsätzen
tu der Schule gelehrt werden ; zu den Haupttehrgegen -
ständen der Schule rechne er aber die Religion . Da
seien doch die Sozialdemokraten wenigstens insofern
konsequent , als sie fordern , daß , wie Alles durch und
für die Gesellschaft produziert werde , auch die Erziehung
durch und für die Geselltchast staltfindc . Bezüglich der
Zotlfragc führte Herr Becker ans , wenn die Getreide
verkaufenden Landwirte gezwungen sind , auf die Weh -
zucht sich zu iverfen , daß sie sich selbst dadurch Kon¬
kurrenz bereiten , abgeser .cn davon , daß ihre Viehzucht
Konkurrenz erhält in Folge des Freihandels vom Accs -
land . Ferner ucüsse Jeder wissen, daß diejenigen , welche
Getreide zu verkaufen haben , aurt ) Arbeitgeber sind ; daß
deshalb , weil die Viehzucht weniger Arbeit beansprucht ,
ugturnotwcndig landwirtschaftliche Arbeircr der Judnstric
znwandern , und somit den Industriearbeitern Konkurrenz
bereiten . Gerade der gemartlte Vorwurf wegen
des Jesuiten - Gesetzes sei ein Beweis dafür , daß
der dem Zentrum schon vielfach angedichtete sog .
„Kuhhandel " eine boshafte Verleumdung fei . Tie
Liälenlrage habe das Zentrum von jeher in den Vorder¬
grund gestellt und dafür gestimmt . Auf die Auschccldig-
ung , daß das Zentrum seil Windthorsts Tod keine
kulturellen Aufgabe » mehr erfülle , wies Redner auf die
Anlcitnahme des Zemruncs bei der ganzen sozialen
Gesetzgebung hin . Dagegen habe die freisinnige Partei
in der Handwerkerfrage bis jetzt sich sehr zugeknöpft
verhalten , was von Herrn Frühauf bestätigt wurde .
Das betreffende Gesetz, meinte dieser, sei für die Hand¬
werker wertlos , dem gegenüber sollte Frühauf doch
wissen , baß das Handwerkergesetz nur eine Grundlage
sei , auf welcher weiter gebaut werden müsse . Bezüglich
der Anschuldigung , daß das Zentrum für daS deutsche
Vaterland ein Unglück sei, daß die französische Sozial¬
demokratie viel vernünftiger sei, indcni sie mit den
übrigen linksstehenden Parteien Hand in Hand gehe,
natürlich zum Segen für das französische Volk , deniertle
Becker, daß die Sozialdencokratie in allen civilisiertc »
Ländern vertreten sei , daß aber kein Volk die Arbecter -
schutzgesctze aufzuweisen habe , wie wir in Deutschland
und diese verdanken wir dem Zentrum . Einige Ge¬
nossen, dir die Rede des Herrn Frühauf beifällig auf -
nahmen , machten rohe Zwischenbemerkungen , als der
Gegner das Wort nahm , so daß derselbe sich genötigt
sah , zu bemerken : „ Respekt vor solchen Untergrombacher
Führern der Sozialdemokratie , daß sie nicht soviel An -
stand haben , eiicen Mitbürger frei seine Ansicht aus¬
sprechen zu taffen .

" Es wurde sodann zur Gründung
eines freisinnigen Vereins anfgesorbert . Die Freisinnigen
scheinen ibre Leute von der richtigen Seile erfaßt z»
haben ; sonst hätte man nickt zur bessern „Bcgründnug "

noch einige Liter fließen lassen .

Meine badische Chronik.
# Mannheim , 11 . Febr . Wie jetzt berichtet wird , hat

der verstorbene Forstmeister Moos der Stadt Ludwigs¬
hafen nicht 100 000 Mark vermacht , sondern vielmehr eine
Stiftung von 100000 Mark , deren Zinsen zur Ausbild¬
ung von Kindern der Familie Moos verwendet werden soll.
Falls sich kein Verwandter meldet , können erst andere Lud¬
wigshafener Kinder Stipendien erhalten . Die Verwaltung
der Stiftung ist der Stadt Ludwigshafen angetragcn
worden .

L Bretten , 11 . Febr . Die Stadtverwaltung und der
Vorstand des Melanchthoichausvereins hatten den Groß¬
herzog gebeten , den K a i s e r zu der auf 23 . Juni d . I . fest¬
gesetzten E i ii weihu n gsfeier des Me la nchthon¬
hau s e s und Museums im Namen der Stadt und des
Denkmalvereins einzuladen . Den Genannten ging nun
heute eine Mitteilung des Großherzogs zu , aus der her¬
vorgeht , daß der Kaiser durch anderweit bereits getroffene
Dispositionen behindert ist , der Feier persönlich beizu-
wohneii .

Lf Brette « , 11 . Febr . Die gestern voin landwirt -
schaftlichen Bezirksverein dahier abgehaltene Saatgut -
und K a r t o f f e l a u s st c l l u n g war sehr gut beschickt .
Ausgestellt waren 58 Kartoffel - und 42 Samenproben . Nach
der von der Gr . Landw . Versuchsanstalt Augnstenberg vor -
genommeiieii Untersuchung auf Reinheit und Keimfähig¬
keit bez . auf Wasser und Stärkemehl war die Qualität der
ausgestellten Proben eine sehr gute , bei einzelnen sogar eine
vorzügliche . Auch waren bei den ausgestellten Kartoffel -
sortcn einige sehr schöne Neuheiten zu sehen. Sieben Preise
und Anerkennungsdiplome wurden erteilt . Der Besuch
seitens der Landwirte und Interessenten war ein sehr reger
und infolgedeffen auch die Bestellungen sehr groß . Saat -
kartosfet wurden allein 3137 % Kilogr . bestellt , sowie ca.
26 000 Kilogr . Samen .

-r . Ettlingen , 11 . Febr . Heute abend halb 7 Uhr
ü b e r f u h r der Arbeiterzug der Albtalbahn bei dein Bahn¬
übergang vor der Spinnerei und Weberei ( ohne Barriere )
ras Gefährt des hiesigen Sodawasserfabrikanten Morath .
Die Lokomotive zerschmetterte den Wagen , wobei der darauf
sitzende Knecht unter die Räder kam . Die Lokomotive und
zwei Wagen gingen dem Unglücklichen über den Leib , trotz¬
dem der Zug sofort zum Stehen gebracht wurde . Der Diann
konnte nur als L e i ch e hervorgezogen werden . Die Pferde
rillen , wie es scheint unversehrt , mit der Deichsel davon .

Muggennurin , 10 . gebt . Eine ichöne Abschieds -
ieier bereitete die hiesige Gemeinde ihrem bisherigen Seel -

iorger , hockw . Herrn Pfarrer Zerr , der wegcn hohen
,'tlterS und Kräntlichteit dieser Tage in den woblverdiciiten
Ruhestand trat . Am Abend des Feiertags Mariä Lichtmeß
wachten der Wuffkverein und ein Gesan , verein dem
Scheidenden ein Ständchen , wobei die Vorhände beider
Vcrcine ehrende Ansprachen an denselben richtelcn . Nachher
and im Gasthaus zum „ Hirsch" eine zahlreich besuchte Fest¬

oersammlung statt , in welcher dem hochw. Herrn unter
prrvorhebnng seiner in Lbjähriger priesterlicher Wirksamkeit
cm unsere Gemeinde erworbenen Verdienste durch den Herrn
Bürgermeister der Ehrrndürgrrbrief überreicht wurde
berührten Herzens dankte der Scheidende für die vielen
Beweise von Liebe und Dankbarkeit und versprach der Ge¬
meinde Muggensturm allezeit ein gutes Andenken zu be¬

wahren . Möge dem ehrivi'irdigen , hochbetagten Herrn
Pfarrer noch ein schöner, glücklicher Lebensabend be -
ckiiedcn fein !

4- Vimbuch (Amt Bühl ) , 11 . Febr . Unter dem Ver¬
dachte , den letzte Woche hier ausgebrochenen Brand , dem ein
großes Wohnhaus zum Opfer fiel , angelegt zu haben ,
wurde der ledige Anton Gerber von hier verhaftet
und in das Amtsgefängnis nach Bühl abgcführt .

■t Oberuhldingen , 11 . Febr . Dieser Tage feierte
Herr Bürgermeister Schneider sein 25jährige §
D i e n st j u b i I ä u in . Derselbe war vom Jahre 1878 bis
1882 Mitglied des Gemeinderats und bekleidet seit dieser
Zeit den Dienst als Bürgermeister .

) : ( Konstanz , 11 . Febr . Herr Landwirt Pfeifer
in Bankholzen hatte eine kleine Wunde an der Wange .
Durch das Rasieren wurde dieselbe vergrößert . Es trat
Blutvergiftung hinzu und nun st a r b der Mann unter ent¬
setzlichen Schmerzen .

1 Meersburg , 11 . Febr . Dieser Nächte starb dahier
nach längerer Krankheit Herr Alt -Bürgermeister Jakob
Kaiser im Alter von 81M, Jahren .

Lokales .
Karlsruhe , 12 . Febr .

Aus dem Hofbericht . Am Dienstag abend fand bei
den Großherzoglichcn Herrschaften eine größere Hoftafel
statt , zu welcher der Generalleutnant von Beneckendorff und
von Hindenbnrg und Gemahlin zur Verabschiedung vor
ihrer Ucbersicdelnng nach Magdeburg eingcladen waren .
Der Erbgroßhcrzog und die Evbgroßherzogin waren eben¬
falls anwesend .

Gestern vormittag empfing der Großhcrzog den Ge -
neralteutnant und Geueraladjutanten von Müller zum
Vortrag und von 11 Uhr an bis 1 Uhr hörte Seine König¬
liche Hoheit die Vorträge des Präsidenten Dr . Nicolai . Zur
Frübslückstafel der Höchsten Herrschaften erschien die Prin¬
zessin ' Wilhelm . Dieselbe begab sich gestern nachmittag für
einige Tage nach Baden -Baden . Später hörte der Groß¬
herzog die Vorträge des Gcheimerats Dr . Freiherr » von
Bavo und des Legationsrats Dr . Seyb .

I . Etntriciekaricn für die Festhalle anläßlich der am
nächsten Sonmag statlfindendei ! Fest sei er sind („eben den
offiziell bekannt gemachten Abgabestellen ) für den Stadt¬
teil Mühlbnrg im Pfarrhouse (R beinstraße 3) zu haben .

p Bitte lesen ! Wir machen gerne auch an dieser
Stelle auf die Wiederholung der WohltäiigleitSaufführung
„ Die vier Jahreszeiten " zu Guusic » der katholischen
Flickschnlen im „ Apollotheater " am nächsten Sonntag
aufmerksam (Siche Inserat .) Schon der edle charitative
Zweck , für den der Reinertrag bestimmt ist, läßt bei dem
wohlbekannten Wohltätigkciissinn der Karlsruher einen
guten Besuch erwarten . Aber auch die Aufführung an sich
verdient ganz gewiß allgemeines Interesse , waS die Besucher
der erstmaligen Aufführung alle bcstäcige» werden . Viele
von ihnen lassen sich eS nicht nehmen , zuin zweitenmal zu
kommen. Auch wer einen wirklich künstlerischen Gcmctz
erwartet , wird seine Rechnung sindcu . Eine Veränderung
des Programmes ist dadurch ermöglicht, daß eine Abteilung
des Kircheuchore» der Liedfrauenkirche seine Mitwirkung
mit mehreren Istimmigen Liedern in dankenswerter Weise
zugesichert hat . Dadurch wird aber das Spiel nichl ver¬
längert werden , da in anderer Weise Kürzungen vorgesehen
sind, um auf die am Abend statlsindende Papstfeier Rücksicht
zu nehmen . Die Aufführung beginm schon punkt 4 Uhr
und wird gegen 6 Uhr beendet sein, so daß der Besuch
beider Veranstaltungen Jedem möglich gemacht ist. ES ist
cvohl auch ganz passend, eine Feier zu Ehren dcS Ai-deiter -
PapfteS mit einer kleinen Gabe für die armen Arbeiter¬
frauen und -Kinder einznleitcn .

* Städtisches PfründnrrbanS . Man bittet uns
um Aufnahme folgender Zeilen : Einsender dieses Artikels
war Zeuge der Feier der erste » hl . Kommunion der kleinen
Hilda Gegenheimer , worüber bereits in Nr . 32 Ihres
Blattes berichtet wurde . Jedem der Anwesendcu drängte
sich wohl die Neberzeugung aus/in welch guccr Obhut diese
ärmsten aller Kinder stehen, denen die Verhältnis ) : oder der
Tod frühe dir Eltern geraubt . Ich selbst habe oft Gelegen¬
heit , mich an dem leiblichen Gedeihen der Kleiueu , die meist
in einem elenden Zustand dem Hause übergeben v erden , zu
crfreueii . Hand in Hand dainit geht auch der geistige Fort¬
schritt. Denn wie eine treue Mutter sorgt die Schwester
Oberin für die ihr anvcrtrante Schar und waltet mit Opter -
freudigkcit und Liebe ihre ? schweren Amtes . Dafür zeugt
ichon die Art , wie der kleinen Hilda die schönst « Stunde
ihre? Lebens weihevoll und würdig gestaltet wurde . Das
kranke Kind war von einer solchen Liebe umgeben, wie cS
dieselbe im Elternhaus nicht besser hätte stade» können.
Daß ein so junges Kind für würdig befniiden wurde , den
Heiland zu empfangen , mag als nicht geringster Beweis
dafür dienen, wie sehr auch die geistigen Anlagen eines
KindcS gepflegt werden , wo immer sie ach zeigen. Darum
Tank und Anerkennung den Schwestern , die ihr Leben in
den Dienst der Nächstenliebe und des Wohlruns gestellt
haben und an diesem Orte ihrer Täligteil zum Segen der
ihnen übergebenen jungen und alten Pfleglinge wirken , il .

* „ Wolzogens Bunter Abend " . Wir macken darauf
aufmerksam , daß das heule stattfi » dc » de Kocczert des Frei -
bcrrn Ernst von Wolzogcn erst um 8 Uhr beginnt . Die
Nachfrage nach EimrittSlarten , ist wie uns milgetcilt wird ,
sehr lebhaft . Dank des glänzenden Programms und der
crefflichen künsilerijchkii Leistungen veripiichl der „Wolzogen -
Abend " ein großer künstlerischer Genuß dieser Saison zu
werden .

* Einen Faekelzng veraiiflaltet die hiesige Studenten¬
schaft heute Abend an üßlich des 8!e !wratswechsels . Der
Zug geht um ' ,,7 Ilhr vom Dnrlachcr Tor au « .

( -f ) Gestorben ist gestern Mittag im Alter von 63 Jahren
eine angesehene Persönlichkeit iiccscrer Stadt , Her - Bauunter¬
nehmer Albert Lacroix . Der Verstorbene gehörte dem
Stadlvcrordnctenkolleginm an und war I Vorstand des
Arbeitcrdildiingsvcreins , dem er 38 Jahre als Mitglied an -
gehörte . Er war Inhaber deS RitterlreuzcS 2 . Klaffe des
OrdenS vom Zähringer Löwen .

ch Lebensgefahrliel , verletzt . In der Nacht znm
Dienstag hat ein Möbelpacker in einer Wirthschaft nach
vorausgegangenem Wortwechsel mit seinem Taickenmeffer
einem Fensterrciniger einen 8 Cenlimelcr tiefen , bis in dir
Lunge gehenden Stick oberhalb des linlen SchnltciblatteS
versetzt . Ter lebensgefährlich Verletzte wurde in das städt .
Krankenhaus verbracht , der Täter wurde verhaftet .

-- Hundrdiebstohl . In der Nackt zum 2 . d . M . kam
aus dem eingefricdigten Bcsitztuni der Mccitürschwimmschulc
eine 6 Wochen alte deutsche Dogge abhanden .

Vermischte Icachrichten.
** London . 11 . Febr . Nach den in Liverpool ernge -

laufcneu Depeschen herrscht die Pest in Mazatlan
( Mexiko , Westküste) noch immer . Jede Geschäftstätigkeit
ruht ; ungefähr 12 000 Einwohner h >rben die Stadt ver¬
lassen . Die Geschäfte sind geschlossen; seit dem 1 . Dezem¬
ber hat kein Dancpfer mehr den dortigen Hafen angelaufcn .
Die Bergwerke werden ihren Betrieb einstellen müssen . Täg¬
lich kvnrmen etwa 20 Todesfälle vor .

** Newyork , 10. Febr . Der Dampfer „ M a d i a n a " ,
welcher am Samstag mit 100 Vcrgnügungsreisrnden eine
Kreuzfahrt von Ncwhork mich den karibischen Inseln an¬
trat , ist IV2 Meilen vom Nordostfelsen entfernt gestran¬
det . Die See bricht sich über dem Schiff , das starke
Schlagseiten hak . Ein Schleppdmnpfer . der zur Hilfeleistung
abgesandt wurde , ist nur bis auf eine Meile an das Schffs
herangekommen . (Eine spittere Meldung besagt : Die
Fahrgäste und die Mannschiift der „Madiana " sind gelandet
worden . )



«)

Nachrichten .
Genf , 11 . Febr . Giron , welcher mit Leopold

Wölfling zusammeutraf , kam heute nachmittag in
Genf an , um von dem AuSgang des Dresdener
Eheprozcsse s Kenntnis zu erhalten . Da er sie nicht
erhielt,rei st e er über Lausanne wieder nach B r ü s e l ab .
Die Bemühungen Girons , die Prinzessin gestern
in der Heilanstalt La Maiterie zu treffen , halten
keinen Erfolg . Die Prinzessin empfängt keine
Besuche . Ihr Gesundheitszustand ist aber be¬
friedigend .

Paris , 11 . Februar . Dem „TempS " wird aus
Angouleme gemeldet , daß in verflossener Nacht eine
Anzahl von Personen , darunter etwa 10 Offiziere der
Garnison , durch die Straßen der Stadt zogen unter den
Rufen : „Nieder mit den Juden , es lebe die
Armee , eslebederKönig , es lebederKaiser !"
Die Polizei zerstreute die Manifestanten .

Briisfel , 11 . Februar. Der Attentäter Rubino hat
gegen seine Verurteilung Berufung eingelegt .London, 11 . Febr . Der „ Daily Mail " wird aus
Johannesburg gemeldet , daß Delarey einen Sitzim Exekutivrat von Transvaal erhalten werde .

Washington , 12. Februar. Der Senat hat den
Alaska - Grenzvertrag angenommen .

Handel und Verkehr.
2 Mannheim , 11 Febr . (Esfekteu - Börse ) . An der
heutigen Börse waren Bankaktien wenig verändert . Höhernotirtcn : Brauerei Eichbaum -Aktien 162 G . (fi- l pCt .)und Badische Brauerei -Aktien, die zu 142 pCt . umgingen .
Ebenso waren höher : Portland Zementwerke Heidelberg

111 G. und Freiburger Ziegelwerke-Aktieu, welche zu228 pEt . (+ l ‘/i PCt .) gesucht wurden . Dagegen waren
Speyerer Ziegelwerke -Aktien zu 82 pCt . erhältlich .

Frankfurt a . M ., 11 . Febr . Smtutzk . ( 1 Uhr 45 Min .)3 ’ /« ' /o Baden in Gulden 100.05 , 37 » “ o Baden in Mar !
10110 , 37 » ° ;0 do. — , 3 /, do . 1896 92 .70 , Piäl , Hvpo-
thekenb. 184 .80, Bad . Zuckerfabrik 73 .—, Aordd . Lloyd 98 .20,Hamb . Amerika 105 .— , Maschinenfnbr . Gritzncr 178. — . Karls¬
ruher Maschinenfabr 22 l . — Schein . Kreditb . — , Schlickert105 .90 , Oberrb . B . 99 .— . WechselAmsterdam 168.75 , London20 .467, Pari ? 81 .433 , Wien 85 .333 , Jtal . 81 .30 , Privatdisk .2 °/o , 3 1 » 0 , Deutsche Sieichsantcihe 103. 15 , 37 » Ttsch.ReichSanl . 93 .15, 3 ' » °/o Prcust . KonsolS 102 95 , Ocstcrr .Goldrcnte 103.35 Ocsterr . Silberr . 101 .30 , Ocsterr . Lose von
1860 156.30, 47 » Portug . 5120 , Deutsche Lank216 .90, BadischeBank 115.—, Rheinische Kreditbank 138 .50 , Schein . Hypotbelen -
bank 184.—, Ocsterr . Länderb . 105 —, Schwerz . Nordost— , -Ottoman 120 . — , Jura Simvlon 101.—.Ü Oflb bürg , 11 . Febr . ^ uaerderictit . Kornzucker exkt.88 Proz . Rendemenl 9 .05 —.—9 .25 —. Noäivrod . ex 1. 75 Brot .Rend . 7.00 —7 .20 —. Stetig . Krystallzucker 1 . 29 .57 ' », Brol -
raffinade 1. 29 .85 — .— . Gemahlene Raffinade 29 .57 ' /».—.,Gem . Melis 29 .07 '

, ».—. (Die Preise verstehen sichbei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Tranfito f . a . B . Hamburg per Febr . 16 .00 — G .,16.20— B .. —.— bz ., per März 1610 (4) ., 16.20 B . —.— bz.
per Mai 16 .45 G ., 16 50— B ., — .— bz ., per August 16 80G .16.85— B . — .— bz ., perOkt .-Dez . 17.85 G ., 17.90 B., bz.
Tendenz ruhig .

— Hamburg , 11 Febr . Kaffee good . average Santos .
Schluß -Kurse, per März 27' /» Pfg ., per Mai 28 '/ , Pfg .*

* *
— Mannheim . Die Versammlung der Gläubiger der

Rheinau - Gesellschaft genehmigte am 11 . d . M . den
Liguidationsplan . Einige Vertreter der Gläubigermachten einen Vorbehalt , der sich jedoch nur auf die Ein¬

holung der Zustimmung itrer Mandanten bezog. TieAkl'onäre zogen dir Forderungen zurück , an denen die
| Liquidation zu scheitern drohte . Auch die Gläubiger der! Bctriebsgescllschnft für den Rheinautzasen stimmten dem
; Liqnidalionsplan zu.
I — Die Reietisbank hat ihren offiziellen Diskont¬
satz von 4 pCt . aut 3 ' / , pCt . herabgesetzt. Den Privat -* Notenbanken ist es nun wieder gestattet , gemäß Artikel 7
8 2 des Gesetzes : die Abänderung des Banlgcsctzes vom14. März 1875 betreffend Wechsel / « pCt . unter diesem Satz ,also zu 3 '/ « pCt . zu dlskontieren . Der Lombardzinsfuß ist
auf 4 ' /, pCt . herabgesetzt worden .

^ *

Konkurse in Baden .
Holzhändler Dagobert Geifert , Zell a . H . (Gengenbach).Meldetermin 2 . März , Prüfungstermin 9 März .

Karlsruher tzrtanvcsvuch- Auszüge .
Eheaufgebote : 10 Febr . Christian Lansche von

Rußbaum , GaSarbeiter hier, mit Franziska Hafner von
Gossersweiler . — Gerhard Muser von Nordrach , Schreiner
hier , mit Jda Reck von Lohr . — Adolf Schmidt von
Kleinsteinbach , Schlaffer hier , mit Wilhelmine Karcher von
hier .

Geburten : 5 . Febr . Emil Jakob , Vater Wilh . Fricdr .
Bitrolf , Maschinist. — 7 . Februar . Pauline Marie , Vater
Friedrich Wilhelm Koger, Maschinist . — Ernst Hch ., Vater
Ludwig Emsheimcr , Kaufmann . — 8 . Febr Anna Rosa ,Later Putricius Fritz , Packer . — 9 . Febr . Franz Joseph ,Vater Frz . Jos . Thema , Postbote . — 10 . Februar . Karl
Robert , Vater Fried . NicklaS, Postasststent . — Lina , Vater
Jul . Kiegcr , Wirt . — Jakob , Vater Jakob Hocker , Weitz-
gerber .

Todesfälle : 9 . Februar . Bernhard , alt 6 Monate
15 Tage , Vater Bernhard Gfell , GaSarbeiter . — 10. Febr .

Jofcsiue Welk, alt 46 Jahre , Ehefrau des Händlers Cvl®
Wolf . — Friederike Kist , alt 72 Jahre , Witwe des G>ü>'
Wirts Lud . K >st.

Grosth Hoftheater .
Freitag , 13 . Februar . Abtl . 8 . 37 Ab .- Vorst . Mit« !'

preise . Her iioRiUcn cor fonjumntR , komiiclie Oper in 3 >7
»ach dem Französt ' chen von Friedrich Elineurciw , Rilsiil vor
Adam . Chapclou - Saiut Pl .ar : Heinrich Hersel v . Opel" '
haus in Frankfurt als Gast . Anfang 7 Uhr, Erde »fl®
halb 10 Uhr .

Pilgerzug nach Nom.
Nachdem ich bezüglich der deutschen Judiläumswaü -

fahrt nach Nom zum Vertreter der Erzdiözese Köln CT>
nannt worden bin , bitte ich etwaige Anfragen nud A»'

nieldungen an mich gelangen zu lassen . Es ist auf
dringendste erwünscht , daß die Anmeldungen
kürzester Frist erfolgen , damit wegen der 23orbercit » iirten
und insbesondere wegen der zu erwirkenden NeiseverM '

stigungen das Nötige vorgesehen werden kann . Del
Pilgerzug geht am Freitag , den 1 . Mai <* •'

morgens von Freiburg (Baden ) ad ; Zeit ist aahcr
nicht zu verlieren , um so weniger , als die Nachfrage
eine sehr rege ist.

Köln, den 20. Januar 1903.
Custodis,

Justizrat und Nechlsanwalt , Römerturm 10.

Bekanntmachung .
Nr . 2333 . Mach § 3 der ortspolizeilichen Vorschrift non »1 . Februar 1000 über di « An - « nd Abmeldung zur Kranken - «nd

Invalidenoerstcherung stnd Aendernngen im Arbeitsver¬dienst der Uer sicherten , melche ans die Höhe der Beiträge «ndda « Krankengeld der Versicherten von Vinstnß sind , binnen dreiTagen bei der städtischen Kerstchernng « - Meldestelle , Kathans ,Zimmer Ur . 40 , an»«zeige« .
Da mir die Keobachtung gemacht haben , daß diese Anzeigenvielfach gar nicht oder doch erst dann erstattet werde « , wenn derVersicherte Krankengeld beansprucht , machen mir die Arbeitgeberanf diese Meldepsticht «achdruckrlich aufmerksam . Im Hinblick ansdi « nachteilige » Folgen der Niöftanmeldung , insbesondere zur Ver¬meidung der zahlreichen daran » entspringenden Streitigkeiten sehenmir uns genötigt , in Zukunft gegen die Säumigen Anzeige zwecksBestrafung zn erstatten .
Karlsruhe , de » 5 . Februar 1903.

Arbeiterversicherungs - Kommission r
Siegrist . Schumann .

Zahlungs - Aufforderung .
Die katholische Kirchensteuer betreffend .

Diejenigen Steuerpflichtigen , welche mit ihren Zahlungen an
allgemeiner und örtlicher Kirchensteuer für 1802 noch im Rückstand
sind , werden ersucht , ihre Schuldigkeiten innerhalb 8 Tagen zu
entrichten , da sonst gegen die Säumigen das vorschriftsmäßige
Betreibungsverfahren eingeleitet werden müßte .

Kirchensteuerpflichtige , welchen ein Forderungszettel für das
Jahr 1902 etwa noch nicht zugekommen sein sollte, sind gebeten, dies
dem Unterzeichneten anzuzeigen .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1903 .
Katholische Kirchensteuerkasse (Stäudehausstratze 1 ) .

Seiberlich .
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Marianischer MädchenschutzKarlsruhe.
Herrenstratze 23 , 2 . Stock , Telefon 1502 .

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverläffiges Personalsolvie Stellcnsuchende jeder Branche gute Stellen im Bureau , Herrrnstraße 23»2 . Stock .
Zugleich empfehlen wir unser „ Heim " ebendaselbst alleinstehenden Fräuleinfür Kost und Wohnung zu mäßigem Preis . Der Borstand
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ZGroße Karnevals -
,

'

§
© Karlsruhe.
0 2D& ~ Sonntag , 15 . Februar 1903 ,
0 W&$T~ vormittags 11 Uhr :
® Grosser

fltr Fr
M

w
0 iit dem festlich geschmückten und beleuchteten ^D Saale des volosseuMS. G

Auserwählte klassische Musik , „? vr !vn an8 ckvr §
Köttvrüämmsrullg" von Ed . Strauß , Cavatine v
aus Mozarts : „Der Erdrntsch am Lauter - E
berg“. Großes Potpourri aus R. Wagners ©
, Der Lumpensammler eäer der letzte der ©Tribunen“. Ferner choreographischeDarbiet- m
ungen , ein Eskimotanz , ausgeführt von 2 ?

- - Mitgliedern des Großen Rats , unter Leitung 0
V des seiner Spitze beraubten Müller . Vorträge über Blut - 0
© igel - Philosophie von Prof . Martin Hack -
© Länder rc . Besprechung wichtiger Angelegen -
A heilen : Thronbesteigung des Kaisers Nero III ,
© 77. Möglichkeit neuer Eventualitäten

käse — Wanzentinktur
A Neujahrsfrösche -
0 jettet — Narretei —
Lh gesang — Sein ! —

Buttermilch
Schwärmer -

Leibschäden -

Kräuter -
Bowril
Straf -

Schluß-

Wer ule mit uns zusammen saß , ©Nicht lachen will , bei Scherz und Spaß , « TWer keinen Witz vertragen kann, ISJ
© Den seh 'n wir als ' n 8lmploi an ! ©© Laxelle vorn Scala- Theater in Mailand unter persönlicher ©
© Direktion des befreiten Was — kann — i ! ©
ra Liedcrbüchlein am Eingänge zu haben . — Narrenmützen sind mit- ©zubringen .

Der Xler Rat .
©000000000001 ©000000000 ©

Kerdersche Derlagshaudkimg zu NrciSurg im Breisgau .
Soeben sind erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen -

Hansjakob , Heinrich, Kanzeworlräge für Sonn - und
Aelertagc . Gehalten in der Kirche St . Martin zu Freiburg . Zweite ,
verbesserte Auflage , gr . 8" (Xll u . 510) M . 6 .—; geb. in
Halbfranz M . 8 .—

Hense, vr . Friedrich , Kerligen - ^ egende ln täglichen Les¬
ungen und Betrachtungen nach >' Grosez S . i . Dritte Auflage .Mit einem Titelbild , gr . 8° (XV > u . 724) Geb . in Original -Lein¬
wandband mit Gold - und Reliefpreffung M . 6 . —

Diese beliebte Heiligen - Legende erscheint hiermit erstmals in
Großoktav - Format mit großer , deutlicher Schrift und bildetin dieser neuen Gestalt ein nach Inhalt und Ausstattung gleich gediegenes
Haus - und Familienbuch , das sich fortan beim katholischen Volke sicherlich
noch mehr als bisher Eingang verschaffen wird .
Meschler, Moritz, 8 . J „ Aas ^Leben unseres Kerrn

Aef« ßyrlnl , des Sohnes Gottes , in Betrachtungen . Fünfte Auf¬
lage . Mit einer Karte von Palästina zur Zeit Jesu , aus R . v. Rieß '
Bibel -Atlas . Zwei Bände 8° (XXXII u . 1240) M . 7 .50 ; geb. in
Halbfranz M . 11 . —

Sanier , Dr . B ., 0 . 8 . B . (Abt ), Die Kvangelien der
Ilastenzeit im Anschluß an die „ Sonntagsschule des Herrn ". Heraus¬
gegeben von seinen Mönchen. 8" (VIll u . 538) M . 4 . geb . in
Leinwand M . 5 .—

Nachdem die „ Sonntagsschule des Herrn " eine so überaus günstige
Aufnahme gefunden , glaubten die Herausgeber mit der Veröffentlichung
dieses jüngsten Diktates des geistlichen Paters , das sich nach Form und
Inhalt der „ Sonntagsschule " an die Seite stellt , nicht zurückhalten zusollen.

Wiederum ist die Entwicklung der einzelnen Unterrichte in die
Form eines lebensvollen Zwiegesprächs zwischen „Meister " und „ Schüler "
gekleidet , welch letzterem in bunter Mannigfaltigkeit die verschiedenstenRollen zufallen . — Früher ist erschienen:
— Die Honntagsschute des Kerrn oder die Sonn - und Feiertagscvangeliendes Kirchenjahres . Dem Druck übergeben von seinen Mönchen. ZweiBände . 8"

I Die Sonntagsevangelieu . (VIII u . 472) M . 3 .20 ; geb. M . 4 .20
II . Tie Feiertagsevaogelie » . (IV u . 388) M . 2 .80 ; geb . M . 3 .80

Fttlburg m «m-M Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34 .

Wohltätigkeits -Aufführung
zu Gunsten der kathol . Flickschulett

(armer Kinder und Frauen ).
Sonntag » den 15 . Februar , nachmittags 4 Uhr , im großen Saalldes Apollotheatrrs , Marienstraße ,

„Die vier Zahreszeiten "
in 12 lebenden Bildern mit Gesang , Musik und Deklamation .

1 . Platz l Mk ., 2 . Platz 50 Pfg ., 3 . Platz 30 Pfg ., KinderbilletS für de»
з . Platz 20 Pfg .

Kaffenökknung II Uhr . (» nde S Ubr .
Vorverkauf für 1 . und 2 . Platz bei I . Dorer , Eibprinzenstraße .C . Sattler , Kaiserstraße 26 , H . Zoller , Ecke Marien - und Schützenstraßc,und H . Burkart , Wrcderstraße 6l .
Karten für sämtliche Plätze auch abends an der Kaffe.

Große Karnevals -Gesellschaft
Karksrnhe.

Wie wir bereits veröffentlicht , soll eine

Landgraben -Clarde
(Uniform von .1812) zum Empfang des Prinzen Karneval errichtetwerden .

Wir fordern die studentischen Korporationen » die Mitglieder
von Gesellschakten und Pcrcinen , besonders auch reitlundigr
Herren auf , in dieselbe einzutreten .

Für die Uniform nebst Tschako wird der Betrag von 18 Mk .
erhoben .

Auch Wagen - und Chaisenbesitzer, die sich in irgend einer Weise (Gruppenи . dergl .) bei dem Aufzuge beteiligen wollen , stnd willkommen.■ Anmeldungen beim Präsidenten Romeo und den ElferratS - Mitgliedcrnwerden täglich bis zum 16. Februar entgcgengenommen .
Der Xler Bat .

Pensionat
der

Aenedikterinnen zu Aosheim CS§ ) .
Dieses Pensionat bietet den Eltern Gelegenheit , ihren Töchtern eine

ernste ausgezeichnete Erziehung , sowie Vervollkommnung i» der fronjoßf4frn
Sprache , mit gesichertemErfolge , besonders in der Aussprache, geben zu lassen.
Umgangssprache ausschließlich französisch.

Zahlreiche Referenzen auS den besten Familien Badens .
Mehrere , ganz französische Lehrerinnen . Freundliches Familienleben ,wahrhaft mütterliche Pflege , Mineralbädcr , Haus mit Park und Gärten , am

Fuße des St . Odilienbcrges . Eintritt am SO . Avril .
Pensionspreis 4M Mk., Wäsche und Bettzeug mit inbegriffen .
Nähere Mitteilungen gibt die Ehrw . Frau Priori «. %

Linoleum !
Infolge grosser Abschlüsse und Bezugs ganzer Waggon¬

ladungen bin ich in der Lage , eines der

ersten Fabrikate
in hervorragend schönen , modernenDessins zu ausserordentlich
billigen Preisen zu verkaufen . Als besonders preiswert em¬
pfehle eine sehr gute Qualität

200 cm breit zn Mk. 3 .35 d. ffitr.

Wilh . Boiänder,
121 K aiserstrasse 121 .

Tüchtige

Sortiererinnen
bei hohem Lohn und dauernder Be-
chäftigung gesucht .

Fahrt wird vergütet . Offerten erbitten :
Harter & Engelhardt ,

Zigarrenfabrik ,
Bühl (Baden).

Altes, gutes SaWUtenal:
Ziegel , Balken , Träger , Türe «, Ge-Ivänder, Fenster» L taffeltritte u . s. w .wird billig abgegeben . Näh . Scheffel ,
straffe 56 , 2. Stock.
Mer Stell « « « sucht , der verlange die

„ DeutscheVakanzenpost ' Eßlingen .

ü
CO
«•o
<33

IV . Crosse
Geld - Lotterie

des Bad. Landesyerems um Roten Kreuz
Ziehung schon 7. März 1903

3888 Zf,7 : 44000

>

<
CD

o Haftiew . M. 15000
1 Gew. M 15000

8°
o

Xo 1 Gew. M . 5000 o
2 ü 1000 = 2000 1*

sc 4 k 500 - 2000
3p3

i 30 ü 100 = 3000 f
.s
a 150 ß 20 - 3000 3
ui 400 k 10 = 4000
£cs u . 2800 zus . lOOOO 5
«8
B‘©

Auszahlbar bar ohne Abzug .
L. iM ., 1U. I0I. Porto u. Liste 25 PI.

s

« Nachnahme teurer , empfiehlt :
CL

<

J. Stürmer, Strasshnrg L E.
General-Debit, Langestr . 107.

Carl GStz , Hebelstr . 11/15 .Karlsruhe i. B.
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Reue Fischbörsc.
Telephon : 1413. D . Pffefflferi © , Slumenstraße 14.

Keinen Stand auf dem Markte , auch keine Filiale , sondernnur Blumenstr . 14 .
Heute früh ist wieder eine Sendung

lebendfrischer See - Fische
direkt aus Holland

eingetroffen und verkaufe, um sofort frisch damit zu räumen :
H Pahltan ohne Kopf gewogen bei Abnahme von OR „■ OdUllall ganzen Fischen per Pfund " O ^
ff . Cabliau im 'Ausschnitt per Pfd . 30 $
feinste holl . Angelfische per Pfd . 45 -j
ff . Schellfische , kl . z . Backen per Pfd . 3fi 3
Feinster Flusszander per Pfd . © 5 4
Kotfleischiger Salm per Pfd . 1 . 5 ©
ff . Soles ( Seezungen ) per Pfd . 1 .0 ©

Ferner treffen täglich frisch vom Rauch ein ff . Sprottbüek -
linge , per Kiste 1 Mark .

Prompter Versand naeh auswärts

Bekanntmachung .
Nr . 2121 . Hierdurch erinnern nnr

daran , daß auch denjenigen Arbeitern '
die in den stad ischen betrieben (Hoch¬
bauamt , Tiefbauamt , städtische Garlcn -
inipektion , GaS - und Wasserwerke, Elck-
trizitälswerk , Rheinhafen , Schlacht - und
Viehbof , städtische Straßenbahn ) Be¬
schäftigung suchen , offene Slcllcn durch
den hiesigen öffentlichen unentgeltlichen'Arbeitsnachweis . Zähringerstr . Nr . 112,
nachgcwicsen werden.

Karlsruhe , den 31 . Januar 1903.
Der Stadtrat :

S ch n e tz I e r . vr . Schäfer .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

H c r m a n n B a tz l e r .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Kunst und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - u« b
zandlvirtschaft , InserateundReklamen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotatiousdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badenia " inKarlsruhe ,

Adlerstratze 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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